
4>eBergvesenet
Postboks 3021, 7002 Trondheim Rapportarkivet

Bergvesenet rapport nr i

BV2266

Kommer fra ..arkiv


Intern Joumal nr Internt arkiv nr Rapport Iokabsering Gradering

Fortrolig

Ekstern rapport nr Oversendt fra Foreolig pga Fortrolig fra dato:

Sulitjelma Bergverk A/S , "522110008"

Tittel

Geologie und Tektonik des Sulitjehna Sudgrubengebietes. Sydgruvefeltet.

Forfatter Dato fBedrift

KIRCHNER G. 1957 ' ' Sutitjelma Gruber AIS

Kommune Fylke Bergdistrikt 1: 50 000 kartbIad 1: 250 000 kartblad

Fagområde Dokument type Forekomster

Råstofftype Emneord

Sammendrag

Rapport om Sydgrovefeltets geologi. Grundig skildring av stratigrall, petrograft og tektonikk. Kurt om
malrngeologien til Jakobsbakken -forekomsten.



á



MontanistischeHochschule Leoben

Institutfar Geologieund Lagerstättenlehre.

. STAATS211.2.FUHGSARBEIT


fgr die FachrichtungBergwesen

-

Thema:

Geologieund2ektonikdes Sulitjelma
SUdgrubengebietes.

Gerhard 21rchner






ni:cL en

b
11

j

JL:f CCUluit.t.

TI
f

,
in

:12.1.stilV • •
U. •

J.1

orn ±:152 fr.J. :
in

C.1



•fl fle

E2OTJO

•

st-w):ri-FuTr)flgo-:.tt.

actp TUtLy UT OYJ2tut:

u fl- t.tTc ? •-i: ii 'flP A.

WjYjr: :r.CH

?2,TTM /..C1, • c

UflUt.flflfl
.y .“ •

. CL •

— r4TO Y'ACr—

TO
uEct,nu.: TTC •Y •ty

ea ir 1

s'u)punt.Ti.,14,:au i't;tUl) t.t2t1g31=t t? ...L.17[, hi t.Li tun

ritV[,:t tit ZULtUtt

fl • .j •

nutl.uT

17

°U.:r.j."•
1—tt- •

"dd ¶21 "t1= 'Jt1^i":1

'fl "t:"uG"-t1Titum2—t4r itt

"L",(-)A

e.2-1:flOTPjUJTJPTil)1.1

"Uj." P

g,T_Tp;pi=t' ,7 .p

trItttiyicut,
-7-

"tt

•

t":2.1100
: t, / .—r-uLflYtttuttttt 1-11T(

L. • .t1 •

flTup:-.1P;cy rtt
p 110 111,. Ur  {J u t in

"

°

5,M r



In

Voct,Wh. 1927:',..;u1itje1ma1e1tetsceolocioc petroEraphi.

Os_la.N. (i.U. 121.
1955:Oricinof the injecto4yritedeposits.Sonder-

(IruckNorcesWekniskeNöiskala Avhandli
ncertil 25 ars

Jubilcut.
leto:


1928:Norskefjellkjedensrevolutionshis
torie.N. G. T. 10

Von Volborth,A. ZweiApophyllitfundein Thalainenund Pyt
er-

lahti,tiO-Finsland.G. F. F. 75.

aeinschenk,E. 1907:Grundzdcoder destoinskunde.Freibu
rE.

51.),:toCes,R. TektonischeGeolocicfdr E
ontanisten.Leipzic.

nuf

rh

•



r/ • )
	 2

(13,

Vru 	

. )

	 2

-

)

VI. i ......L.,-. ,hisE:  '111

A,) Li:..;W.i.,1.-,--i— i,p1 "Lirtic

•". ) T., j , j-j ic H c 	 Al 1

a.) Dur . i 90

	 22

	 6

c.) ji H' 'e

.1.):).; t110



Seite
B. Alter des untersuchtenGebietes 66

C.)Metamorphese 68

IsochemischeMetamorphose 68

Allochemischeverbundenmit kinetischer
Metamorphose 7o

AllochemischeMetamorphose	 73

VII. Tektonik	 79

Der Deckenbau	 79

Die Faltungenim Sulitjelmagebiet	 83

Das Kluftsystem	 86

Das JakobsbakkenerErz und seinZusammenhang 90

mit dem Amphibolit-Gneiskeil

Literatur	



I. Zusset:.e•fassung.

Das nesultt der vorliegendenArbeit beweist flCi meiner

b:z ugw neuerding, den von Gunnar 2:_autzks,(I) besehrie-

benan Deekenbsu dos Sulltjelmagebietes.

Das engero .,,dgruben,gebietmuss als zur Fieske- und Vast:in-

decke gehdreni, betrsehtet werden. Im Zuge der Gcsamtarbeit

war es auch die DetailtektonikfUr das GTnbongebit

jakobsbakkenund Sarme, zu klnren.

Der von Thorolf Vogt (-)besehriobene C)xlorit-Albitfelser-

weist sicb als ein Gleithorizent z:iischender und


dar Vastendeeke. In diesem Gleithorizont sind jedech aueb

Gnsisdiaphtoritebzw. Gneismyloniteeingebaut. Der sogenan-

te furulundrranitist seiner GranIft:hrungund weits-




rer, noch zu beschreibenderGrUn:10,als grentisierter

Sobiefer zu betrachten.Dieser Granit wird in Hinkunft als

GrEelitsneis,bzw. auf dor Karte als Flasergneis Lezeichnet

werOen.

UntersuchungenUber den ntamorphosegrad der Gestelne erga-

ben fUr die Plesdeeke die I. Tiefenstufe, fir die Va:iten-

decke die 2. Tiefenstufe.Diese Untersachangenbestntigen

den "D,ackenbau".Eine Gliederung nach motr,morphenBerei-

chen vnzrdenuf drr Kart nicht vorgeno--en.

Abs fiirden :ergmann wichtige 12irkenntnissekdnnen Leseich-



net werden:

Die Kieslinealeliegengrbsstenteilsin der Deckengren-

ze zwischenVasten-und Fiesdeckeoder in der Nåhe der-

selben.

Wåhrendder Aufschiebungder Vasten-auf die Piesdecke

wurdenharte Gesteinsschollenvon der Vastendeckeabge-

schertund drangenals Keile in die Schieferder Pies-

decke ein.Die Erze sammelnsichgerne in der Fort-

setzungdieserKeile an oder bildenImprägnationszonen

in chloritisiertenSchiefern.



II. Vor.a hrt

Die vorlie6enic Arbeit fUhrte ich 1954 Uber Anweisung der

"A/S Sulitjelma" cnch. Ich verbcnd damit gleichzeitig cine

Keuknrtierung und montEngeelogische Untersuchungen des die

Gesellschr,ft intPressierenden GelUindes.

FUr die j'hertrsgung dieser Arbeit, die mir Gelegenheit gnb

11 interessnnte mentunrreologische Studien in den T:ordskndi-




navischen ;:Culeduniden zu bc.treiben, sowie flir die Hilfelei-

stung, welohe mir hiebei in jeder Beziehung von Seiten. der

A/S Sulitjelma Grs.ber gevunrt wurda, fUhle ich mich dem Un-

ternehmen zu grossem Dank vernfliohtut.

Mein besonderer Dank giltcn diesur Stelle Herrn Oberi

nieur Einur Trdften, sowle Herrn ingenieur Ivcr Dybdph

SulitjeL:m. Beide Herren gcben mir inmer wieder werivolle

fachliche AnrefL-ungen und Gelegenheit, die Tetlergohatose

fortlsnfend zu diskutieren. Herrn Dr. Fritsch Leoben, dan-

ke ich besonders fUr die Hilfel die er mir bei der Unterneh-

mung eines Teiles der Ddnnschliffe gew.kihrte.

EbPnso darf ich cuch Herrn 2rof. Dr.Ing. O.M. FriedrJoh

11 Leoben, dafttj dsnen, dass er mir sein Institut ;illen


seinen wissenschuftlionen EinrichtuLLym fdr die Durobtfth-

rung neiner Lrbeiten zur VerfUrunt goste lit hnt.

Schliesslich eanke ich noch besonders herzlich meinem hoch-

verehÆten Lehrer, Herrn Pref, Petruscheck, Leoben.


Insbesonlors scinen Vorlesungen nerdunke lch mein bc:Ionderes

Interesse fUr die Montcneologie, einem Fundament der Mon-

tanwissensehalftrin.
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III. Kurze geschilishe Leschreibung des UntsrJuchiingsGeblets

urzSuliLje1ms.

Das Gabiet (3) war bis zum Juhre 1848, ausser von

Lappen, welehe jeden So=ler mit ihren Reru±erLer kaaen, vG1-

lig unbe;:ohnt.1858 fand ein Lappe, naailens1,".onsDetter, sis

Erster Erz. Dieser Fund war der Anlass, cbss :fisn Tsnre 157:

das G2biet uniersuchte, jedoch ohne Er:olus.Es

zwar nosh wsitore Untersuchsrbeiten durehgefJbrt,

jedoch alle an den seL.;:ierigen'2rsnspos:erh1tnissen scbi-

terten. 1s86 erwarb dr,rscti;e ao11eIndustri(J1leKonsul

Persson dis Eigentumsrechtedbur das Unte;:suo Gebict.


Konsu] Persscn hatte schon 1ange hsch enerz Sch.;:sfs1kies-Vr.r-

koirl-nengcsusht, da er tUr seine Sehwefelure- unH o

phstfabrik in Kfllsngborg Jrtnen1 Rohetsria1 bsn'St::_c Thn

gelsng nun t:tsch1ich die Auffindang der gesucLen

sodass bereits 1887 die erste Grube "L:onsPettnr" in

genc:ranenwerden konnte. Von dl.esemZeitpunkt an n.ahwdr,r

trieb einon sieten Aufschwung. Weitere Schurfarbeitenwu7icn

ausgefUhrt und weitere Vorkon festgestellt.Dies war

Anlss, dn 5 Jahre 1891 eine eigene Ges211sehrt, dis


"SulitjeflaAkt ebolsg" gegrUndet 7hirde.

1557 gingen dic Gruben in norw26ische Besitz Jber; dic

oberste Leitung beerindetsich in Oslo.



•

hrntrig.

Ls,ce

Dds untersuchte Gcbict lisgt auf der SUdseite dus LanEvann

und erstrecht sich,in einer Ereite von ca 2 km unl einer

Lhnge von ca 5 kziungefahr von der stilige1egtenGrube

Anna ,,iberJakobsbn.hkenbis n'Crdlichvon Ssgm.o.Es ist dies I

ein GeLandestreifen,der in 450 m bis 750 m Hdhs Uber dem '


Lrn-‘Evann1imr-rt.Der 1,ngvann liegt 141 m

Dartenm,itel: 


Als Grundlage flr die Kartierung wurden mir LufTbilder im

I:asstabvon I: 15occ, 1 : 5000, und Grnbenkrtun 1:25co

zur VerfUgnnz c:estellt.Pir die Dstai1krtie=E des en-

geren GrubengebietesJakobsbchkenwurde eine topographi-

sche Karte 1:Soo ver»endet.Die von der GeselIcchaft bei-

gestellten topogrn:Jhischeni2urten ljasstabvon 1:2500


konnten fUr eine Tsilkartierungnicht verwsndet .;:erden,dds

die eingezeichnetenSeen und Isohypneu, verglichen mit

den Konturen in der Fstur nur sehr unEendu dbereinsti=2-

ten. Es handsdt sich hier cllerdini-sum Knrten, welche

die Jahrhundertende aufgeno=sn wurjen. Auf Grund der mL,n-

gelnden Gensuigkeit entstanden auch beim UbertrLigender

geologischenDhten vom Luftbild auf die Ksrte, Feh1er.

Von den VerzerrunEenauf den Luftbildern soll hiebei EAnz-

lich abgesuhen werden. Der Fehler diirftein der NS-Rich-

tung + 50 m, in dcr 01:-Richtung+ 50 nicht iiber(teiEen.
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Dds VerbS1tnis d•srSehichtenm chtis _uen zuodnnnder dSrf-

te, sbgeseSsn von kleineren Fehlern, ziealieh gencu stimmen.

Als Fixpunkt far die ObertreL)ungder geologischen

Bcton vom Luftbild suf die Grubenksrtenwurden Sto11enaund-

ldeher, G ilbshnntStzonund vorhaniene Nochbcuten verwendet.

Die Feldsrbeitwurde nm 15.7.1954 15.1o.1954 nttsgefkhrt.

Die Ausfortiiiungder krten fS11t in die Zeit vom 15.1o.

1954 bis die petrogrsphisehenUntersuchunen


nuf der Lebrladnzel fUr Geelogle und Lagsrstntten1ehrebenG-

dgte ich 1955 2 ':;o0Lenund -ebenso uf d•r lehrk-••nzelfdr

Lineralogie und Gesteinskun,c 3 VLochen.

7 ,k1P-r't On ersuc'hi

Seit der Entdeckun der svorks- n im Su1dtjelma Gebiet

wurde di,ssesvon namhsfien Forschern besusnt. 'iberdie en-

gere und weitere ULngebungvon Sulitjelma liegen daher zahl-

reicho Arbeiten ver. Zum Teil galten dit:seUntersuehun-en

rein dkonosiischenInterensen,der v:eltsusgrGsste Ieil des-

Arbeiten jedoch behandelt die Geologie, die Toktonik,

wie die Entstehung der 1:leslsgerstdtt0n.Einer der erstsn

namhaften,Forsehor,F. Svenonius, besuchte 1877 das Sulit-

jelms Gobiet und entdeekte dsbei den Gsbbro, dss Haup

stein der Sulitjelms•Gipfel.1899 betreibt J.H.L. Vogt,

im Auftrs;-evon ":Tor,7esGeologiske Undorsdke1,30",geo10-

giseho Stuiien in I:crdnor7:egen.In "Salten cs Ranent'te-

schreibt er die C-cologieund die Enzvorko=tn des Suldt-

jelms Gebietes. Zu dieser Zeit vertritt Vogt dic

L:einung,dsss es sich bci den dortd-, nm
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eine sedimentdreBi1dung handle.

1890 besucht AALu.Stelzner Sulitjelma. Seine Forschungsergeb-

nisse sind in der Schrift "Die Sulitjelma Gruben im ndrdli-

chen Norwesen", festgehalten.Auch er ist der Meinungt dass

die Entstehung der Kiesvorkommen auf Sedimentationberuhe.

Die Schieferfetzenin den Fleslinealen erklhrt er als Stdcke,

• 	 die vom Nebengesteindurch Gleitbewegungengelegentlich


einer Faltung abgeschertwurden.

1892 besucht Hj. Sjdrgren Sulitjelma,Durch ihnl sowie seine41
Mitarbeiter Otto Nordenskjdidund P.J. Ho1mquist wurde Sulit-




jelma in.geologischerHinsicht am besten bekannt. (5()In

einor Reihe von Abhandlungent die bei "Geologiska Fdrenintren

Stockholm Forhandlingar",herausgegeben wurdent sind seine

Forschungsergebnisseniedergelegt.P.J. Holmquist (5) hat

dabei als Erster versucht, abnorme Wiederholungen von Schich-

ten, als jberschiebungenzu deuten, Diesen Arbeiten liesen
Karten im Masstabe 1:75000 und 1:5e000 bei. Hj. Sjdgren ist

der Ansicht, dass das Derberz magmatischer Natur seit wahrend

die Imprignationserzemetasomatischgebildet worden seien.

1917 hatten G. Holmsen und J. Rekstad Untersuchungen im

Sulitjelma-FeldausgefUhrt. In FjeldstrdketFauske-Junkerd


beschreibt er eine kalkhältigeVariante der Frulundschier:er

im westlichen Shlitjelma Gebiet. Auf seiner varte sind diesei
ben zum Teil als Kalke ausgeschieden.

Zwischen der Jahrhundertnde und 1917 war das SUlitjelma-




Gebiet Gegenstand zahlreicherweiterer Untereuchungen, so-




wohl geelogisch-petrographischertals anch mineralegi2oher



Natur. Zu erihnen ist ciabeibesonders J.H.L. Vogt. Fr kam zur

Auffassung, dass die Klesvorkomen titrusiveLagerst'atton

seien. Dies begri'Lndeter mit der Lage der in

oder gleich unterhalb von Gabbrog.angen,welche mit dem Gabbro,

der die Sulitjelma Ginfel aufbaut, in Zusammenhang stehen.

1926 gibt Steinar Foslie in "Norges Svovelkisforekomster"An-

gabon Uber Krzvorrateund abgebauteLiengen.

1927 kam Th, Vogt's I.cnographie"Sulitjelfeltets Geolcgibg

Fetrografi"heraus. 1n dieser Arbeit sind alle frUheren Unter-

suchungen angefii_hrtund alle Erkenntnisse, mit seine eigenen

Beob:Ichtungenverktflpft,festgehalten.Th.Vogt erkJ.irtdarin

•

abnorme Lagerfolgenals Isok3ialfa1tungenund bestreitet jeg-

liches Vorhandenseinvon Decken.

1953 beschreibt G. Kautzky, in der Schrift: "Der geologische

Bau des Sulitjelma-Salojaure Gebietes in den NordskandinEAvi-

schen Kaledoniden",den schwedischen Teil des Sulitjelma Rau-

mes, Er zeigt darin den ausgepragten, jedoch durch sine nach-

folgende plastische Faltung unkenntlich gemachten
Deckenbau

aute Die Begriffei die G. Kautzky fUr den schwedischenTeil

des Sulitjelma Gebietes gepfagt hat, kdnnen ohne grdssere Ver-

anderungen auch fdr den norwegischen Teil verwendet werden.

G. Kautzky unterteiltdie "Grosse Sevedecke" in 4 Unterdecken:

Gasadecke

Salodecke

5.) Vastendecke

;-;i:c7;;;;f4.

Ulm !InIoklOOkl, 1111.dfibolm o inmOrtlttolpinTql1 don GOEftrødtnohon



Raumes ausgebildet. Die einzelndn Decken sind in. dur Reihen-

folrfe genannt, wie sie in der Notur liegen..

Um keine Ee;rIffsvervi-rrungca zu schaffen, werden die von

G. Kautzky gepragten '3zeichnungen Ubernommen. E9 lassen sich

nam1ich Gesteinsserien auf der Sttdseite des Longvonns mit

denen im schwedischen Sulitjelma Gebiet sut korrelieren.

Dies ist such der Grund dai`jr, dass man einms1 geschaffene

Degriffe auch fOr ein ontrernt liegendes Gebiet verwenden

kann. Es =de daker in der n3chfolmenden Arbeit die gleiche

Deckeng1iederung beibehalten. Gesteinsserien wurden, soweit

cs notwendig war, mit anderen Dezeichnungen versohen. Unter

dom Abscionitt VI, so]l. eine stratigrarhische Cbcrsicht mit

einer Korrelation dus schwodischen Teiles gegeben werden.

V. G2o.n'Sphische Lage.

Das antersuchte Gebiet bei Solitjelmo liegt im Bezirk Faus-

ke des Landes Nordland ca. lo km westlich der sebwedischen

Grenze. (Ungeftihr am 67: N.B.) Die Luftlinie von Sulitjelma

noch Bodd, der nächsten Harenstodt und Flugstation, betragt

na. 3co km. Auf der Ubersichtskarte 1/1,0000000 (Fig. 1) ist

das kartierte,Gebiet mit gener Farbe eingezeichnat.

Der Flicheninhs.lt des Untersu3hungsgebietes bett ca.

10 km2. Den Ort Sulitjelma erraicht man um besten von der

Antobushaltestelle Finneid aus. Diese liegt nm Skjerstndfjord.

(Siehe Fig. 1) Von hier aus henUtzt man einen Sshicppdonpfer

der A/S Sulitjelmo und tahrt mit diesem den nedre-und tvrevonn

entlang bls Sjdnsta (ea. 1,5 Stunden.) Von SjUnstO erreieht

man nsch 1 Stunde Bahilfahrt mit der V:flrksbahn Furulund, den

Hauptert im Sulitjelc.distrikt.



Fig.

1.) Kurze mor hologische Beschreibunr des UntersuchunyLgez

bietes.


schon in Abschnitt VI/1 erw.ahntwurde, liegt das

kartierte Gebiet auf der Sddseite des Langvanns, shd-

westlich von Sulitjelma.Vom Gjertrudfjell, (oberhalb

Sagmo) dem hdchsten Punkt des kartierten Gebietes, kann

man die Umgebung von Sulitjelma recht gut Uberblicken.

 ••••• • •••••••=.•....-•

•
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Die Sicht wird im NOTder und Nordosten von Sulitjelmamas-

siv, im SUdwesten vom Snulo und im V:estenvom Aviloncokka

begrenzt. Dns Gjertrudijellgleicht einer Hochebene und lieEt

am Westrand der Daldoaivesynklinale.(...aive...bedeutet auf

la, ,isch"rund;),-iserg".)Vermutlin befand sich hier vor

der Landhebungein Seitental.

Eln Stellharg von So bis loo m lfthebir'et den Rand der Hoch-• ebene. Diese Steilsture L-zteht nns ei.nem;:mWestrand des


Gjertrudfjellsliegenden r:uarzitund dem cLirunter1:,Esrnden

Phyllonit. (pigentierter Schiet:er)(Siene ProfileBlntt 2,

2a, 4, 7.) Westlich diess Geld:ndebruenessohliesst ein 400

bis Ooo m breites, kupiertes Plateau ans dus ebenfalis darch

eine 5 bis lo m hohe, weniger markdnt nusgebildete Stellstu-

fe begrenzt wird. Diese G,,rdnderippeist dds Ausgen.cndeder

Schuhtiche den Vastendecke. diese:rStar fMt das


GelLnde mehr oder mindcr steil bi,•zum Lnnvann, e'nem geolo-

gisch jungen Tzl, ab.

Die Gyenze zwischen dem alten und dem.,seit der 2ert,j-jrzeit

ausgeschtirftem,jdngeren INIlbodenverlaut im obe,.en.Teil des

gegen den Langvann hin abfallendenHanges.• Steht man am 4Langvanin,so wixd der Blick Indohalien Seiten veL.

BerEfianken, die dus jUngste Tal umschliesJen,begrenzt. Um

dieses Phanomen, "junges Tal altes Hochebene - Berg-

gipfel" zu kLiren, sollen nun jene 2 KrL:ftekurz besproz::,:n

werden, die bei der Gestsltun dies-r Landschart ve=tlich

itt wesentlichen wirksam waren: Ea stnd dies:
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Die Krafte der Landhebung.

Die EinflUsse der Eiszeiten.

Das Ausass, ut.it wUches Land seit dem Tertiiar (56) genoben

wurde, ldsst sich ads dem I:angenprofil, eines dem Langvanfl

zufliessenden Baches besti=en (36.) Die [reictun Bache bzw.

Fltisse im Sulitjelgebiet zei,gen in der Hehe des alten Talbo-

dens einen (nick. Von diesen Gela.n.lestufen stJrzen, die vorhe:c

11 ruhig fliessender B"Ltche, in Stromschnellen und WasserfAllen

(TA j'ah zu Tal.

Th. Vogt hat dieses ITaturi:..anomen durch 3 ILtngunproftle 3.1:Lngs

B,ichen veranschnlicht. Er schliesst dnraus anf eino Landne-

bung um ca. 3oo m.

Der "Granheielv" entw'assert das kartierto GPbiot. Er fllesst

den Berhang entlarg und vermittelt daher nuy ein sehr andeut-

liches Bild einer Landhebung.

Betrachtet man Luftbilder aus dem Sulitjelmagebiet, so kann 1,:an

feststellen, dass verschiedene Båche und Seen nach einer ganz

bestimten Richtung vetlaufen. Sehr auffiillig sind auch 2

Kluftrichtungen, die einen Winkel von ca. 7o bis 90 einschlies-

sen. Sowohl die Bche als auch die Langsricatungt der Seen ver-

laufen ungefahr parallel zu den Kluftrichtungen, dehr also,

båche und Seen fo1zen einem, im Sulitjelmagebiet sehr gut aus-

gebildeten Kluftsystem. Dieses System ist duher bestirmtlend fdr

den orogr0ph 4 ch-n Ba-hverlauf.

Fdr die Anlage des Langvann, schreibt Th.Vogt "war eine

Antiklinale, fdr die Richtan jedoch, eine nuftrichtung" mass-

gebend. Waren die iifte schon vor den Eis-zniten vorhanden,



•
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so darf liennmit ziemlieherSieherheit snnehmen, d,ss auch

die praglazinlenFidsse und damit auch die T1tr, einer die-

s,tr Richtungen folten. Bei wetterem Studium der Flug-




Lhotos ist Testzustellen,dass eine fluftr'chtung,in Form

tiefer urAen, deutlichhervortritt,yei.hrenidle dazu unase-

fahr normal verlsurende zweite Richtung-nur sehr schlecht oder

w1):nicht ausgebildet ist. Die in's Auge fallenden Graben

streic:flen57W und zeigen den Verinuf bzw. die Sewegungsri.ch-

tuns der Glstscher an.

Der II. gdne:.ssinndes Eises lasst sich im Gelande recht gut

fuststellen.Er v:urdeaber auf der Karte nicht angegeben.

Dns Eis schdrfte also die setner Bahn folgen.in -2:1Ufteaus,

wahrene es bei den zum.Eisstrom quer verlaufenden Kflfion

keinen n •1 =f s: ikt ==nd. Demit ist dte Erklarung ge:ieben,

wt::shanjie Richt' dem Luftbild und nat-rlich


auch in aer Untur so deutlich zu sehun ist.

Ausser dic:senGraben hat das Eis auch zahlreicheLu1den ge-

schdrft. DiJhsesind nun mit Wasser ge=dllt und erreichen be-

trachtlieheTiei nach Th. Vogt (36) bis zu 300 m. Dlese


grössts Ttefe bezient sich allerdings nur auf ;:enÖvrevann, dem

innersten Teil des Fjordes.

Die harteren Gesteine (Gabbro, Grnnit etz.) widerstanden der

Eiserozion besser als die weicheren Schiefer. Sie ragen nun

als und :flesiveaus dem Gclande herreus.Hier waren

VOr G'ihbro lw!;Lnhnnlo ;;ItIlLjolw:4Eowle dor sinn

Granit ael:gebauteAvIlbnco'tkaer,;aLw(,he4urt.

Verlandung-unvon See sind besonders im Grubengebietvon

Sagmo uut zu beolachten. Dort ist auch ein Teil des Gclanies



von Lordnen Uberdeekt. (Auf der Kurte nicht eingdzeichnet).

Die :?.oråne enth'ilt gut gerundete Knauer von Gabbro, Amphi-

bolit und einen roten Granit. Alle diose Gesteine entstammen

der Nordseite des Sulitjelmhgebietes.

2.) Vegetctinn..

Der grdsste Teil des Gebietes ist vdllig waldlos. Lediglich

• am Detrend des untersuchten Gelinies steht ein dif,nnbe-

stec.kter Birkenwald. Das ganze Gebiet liegt in der soge-

nanntr'n V!a1dknipfzone. Diese liegt in den Aluen in l[fthen

von 1Goo bls 22oo m. Die Baugrenze im kcrtierten Gebiet

hingegen verliluft in einer Hbhe von nur ch, 5oo m

Darr,,ibr gedeiht nur gnnz niederes Strauct=erk, Schwarzbee_

ren, Prelselbeeren, einige Gr'gtser, sowle ausgecprochen

arktische bzw. Hdhenpflanzen. Unter den Blumen f*1.1t be-

sonders eine :&:rgne1ke auf. Sie wird landl .EituCig

"kobberbicrust" (Kupferblume) bezeichnet und gilt nls Xupfer•

anzeiger.

VI.) Strtjjirsnhie und Petrogrcrhie.

A. Die Gdsteine und ihre Lagerfolren,

I. Die Pieskedecke. 


Diese ist im untersuchten Gebiet einfach gehaut.

Wie duf den Karten 3 und G zu sehen ist, ntmmt sle

den gJ;nzen dstlichen Gel ndestrei-ZPn ein. Sie be-

steht haupts:Ichlich nus harten graubraunen plan-

schiefrigen, im Side.nknknrmen, im Norden kalk-

reicheren Biotit-K1inozoisitschiefern, (Furulund.



obJeff::rn) und f.dchtigen, in sio hineiligschobenen

Gostodndkeil der V ddstenecke.

pas achcn unter V/1 erw.Shnte I.Cluftsystem iat hlr ao,1besten

ent,»1eke1t. (Siche dild 1)

Ab und zu findet z-Jahin den Furulundschlefern eingelagerte

kuLreiche .Wankel die elne L:dchtigkeit bis zu I m Aufweisen-

liteac sind sofort an ihrer Ver-;:ittcrung zu erkennsn. Ihr Cha-

ratflrlstikum bilden die durch Verwitterung entstandencn

phitischen" Rippen, zwischen donen ein gdnz ddnnbllittrigor,

sdne5.g vcrwitternder Bictitschiefer liegt.

WLiinten3 einer laontahgeologischon Befhrung dss Gsbietos west-

liuh Ss1don1.vesyhk1lha1e, kenhte ien 2.dch dort Furulund.-


schufcr restatellen, D3ese sind sdihr kalkreich, n z.T. auch

als unccine Ks1ks ahzusprechen. Sie zei.:(en bereits karstartige

Vorz.Itterungserc.cheinungen.

Auch J. Rekstad (26) berichtet aus diesclu Gebiet von kalkigcn

Gliinrschiefern; auf solnsr Kdrte sind sic z.T. als Kalke W.15-

L;eschic,len. Da dns von mir kartierte Gebiet auf dsr 0.:tee:;.te

der la.1doatvesynk1ihsle liegt, ist es also klnr, dass in Ost-

Westrichtun Vcrnisrungen in disn SelimentationsbuIinuhrren

gehurrscht mY.ssen.

Auch Th.Vogt behandelt dieses P"roblem und kornrct auf Seite 238

(36) auf Grund regionaler Untersuchungen, sowie zdhlreicher

mikroukopischer un3 chezdischer Anslysen zu dem Ergebnis, dass

Sedimentntionsvern:iltnisse sich von Ost nach ';:cst

alne von Osten nach est, n fortgeschrition
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;

Bild 1 Dlanscnieffig absondernde Furu1und-
• sehiefer. Die L1utrichtung N511 ist dem
Bosc-hauerzugev:endet.

Ausser diesen kn1kigen Bnnken =rden in den Furulundschisfern

östiich des Annavanz SinlzL:ecungenvon Serizdtphyllitenbeob-

achdet, Sle ..ueren nite Strpsse von Kjeldvann nach Jakobs-

bral-ke:n und nur Meter U.nflhtl,zkeit. Es sin,3 5 jisn-

der SsrLzitfnierteSchie'er begleitr-n
T;,

ze Erzzone und Erziner ne1bst, ic :_tegendehnls nuch!

im Enngenden. Die Serlzitszhieferim linnenden sind zuceist

mdchtiger.

bsterlden2:1'cctrsnieferzderen die neue Strn,se kurz vor

kreuzt die Strnsse Jnkcbsbnkken unj

und Acphiboliteinlnerdnf:enin den Lurulundschiefern.Besondors

ins rc"end s'nd kleinere Artrhibolitlnser,welche fast


iccer beudinagenrtie Zerreienuncenzeigen.



•
Bild2:durehBoudinge

zcrteiTlt.

Aufder'seitolesLangvann,vond.Y?flahBild2und

ste=en,sindsui_eheentlderStr:esseFuru-




lund-Sndnesauff»schlossen.

DemerleT:n5-,yert itderparalieleVerlaufderTrunnfUchemit

der;nuftrichtunL.1:577;•GleieheErscheinungcn,:,edochv;uniger

deutlichauc.gebillet,zeigendieC,uurzlinseu,welcheinden

Furulunlsehleferurechlichenthaltenslnd.DieeEr-

•schelnunr:enwerdcirnAbschnittVIIbehandeltwerden.

DasJakobsbakkenLrzlinealliegtkurzunterdem

bunghoizontinjenPurulundschiefern.DerGrundworurrdiuser

ErzkLr;flergerndendieserStellliegt,sollunterAbecbenitt

VIIerbrtertwerlen.
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Bild 3: ;-,:ndailtilinne,
st.dck2lung cd  :es
Die 113h::h-uer

der Kluftrichtung

SaIntliche G3ste1/23 der ii.esdecke

welche jurch ZL:r-
A-,Fndbolithandesentsdand.
auL;e7;ante. D3dte gehrt
an.

im untersuchten Ge1)i.3t nei-

r 1

• t.:11

s r. 

"

:

gen ein fldttleres Streichen und Sinfallen von Di4E/1'

yet;oisraLiecier 2uruled:-ehicEer.
I

L:akroakapfJch kann man die Purulundsehiefer des kartierten Ge-

bictes n 4 Gruppon untertellen

1:Jraaltige BictitschieJfer.
;

Iralkh'iltige B:taLitschiefcr mit z.T.orientierten Hornblenden.
1

auf den SchicktfUeben.

Klhhhltdge Llcititschic:er rhit kleinsten, zumeist xit ednerr.

feinen Serizithautchen -1-;erzoL:enen Granaten auf Schieht-

f]hchen.
:

KalkhaltdR-e Bdotit,eniefer r!it Canat und Hornbldnde auf

Schichtflachen.

Zur Gru.;.pe 1 gehdren die Rreben L15/1/55,KIV2/55 und 1:1)4/55

aus Vy111..rnozynk 17o in Sagto. Dicse ti-oben gehdrcn nnane.t:nd

ein uha. :,en:s,31ben Forizont

i.



•
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In KP5/I/5 :ftt eindeutlich lsi;enfrnm gr Bau su bemerken, in


den: enzelne gesteinsbildende
vorberrschen Ein Quur-

schnitt durh ds Prara,t
Anordnung erkernen:


C:‘rbonat-u rz-Glim: -:;uarz-Orbonat-1;uarz.

D-s Carbont bildet grosse
nnr und

enthlt oft ruichlich Titanit. Gr.gen die I-;uarzlage hin

Carbonat wesentlich feink'd.criger. Znur zur
Sdni,Jfe'rung

ist Chlorit und Eusko-::it gewnchen.
-L der gan en Schilff

ist yainszoisit verteilt.
auch Erzkdrnchen

vu beobachten.

1n der Qunrslage bildet eisenreicher Bietit
mit pleochroi-

tischen Hdfen neben T,uarz den Eauptgc nutell. Der

ldscht in gsnzen Schliff undulbs aus. Chiorit und Musko7;it

hilden kleinc Lamelien.

Dle Gjç,erlig9 ist stark verf ltelt. ;.u.skowit Uberwiegt

Biotit

In dieser Schicht sind Chlorit, Titanit und Erz angereichert.

Kier ist v:usentlich mehr Erz vorhanen, als in der Cuarzlae.

Quarz konnt nur in einzelnen ibrnern
Der Chlerit biljut

grosse Latellen und steht quur zur Bchiefewung.

Die folgenJen Lagen sind wesentlich feinkdrnier, als die
1

bisher benchriebenen, weisen aber gletchen ::inerilbestand

auf. Uuskowit und Chlorit,

auch etwas Titanit,

sind 11, nbildurgen.

Das Pr'dpnrat KP5/2/55 'wurde vom gleichen Handsthck anu,efflrt

Auch in diesem Pearat ist der jagdnfdrmige B:al gut zu er-

kennen. C-rbonat-,C:uarz-, und Glim. laa'en yechseln (!nander


ab. Die hauptger;:engteile sind hier uarz, Carbonat,

Fiottt

und L'‘uskowit, Nebenge.engtilc Chlerit,

Klinezeisit


und Erz.



Der Qudrz ist verzahnt und ldzcht undulds aus. Dds Carbonat

dut Zwillin;;s1nmelliertund bildet grosse Kdrner. Der Biotit

ist eisenreichund enthilt grosze pleochroiticoheHdfe.

Muckowit ist besser als ChIordt in die Sehieferang eingere-

gelt. Grosse liegen cuer zur Schieferung.


Titanit liegt wiederum als Anhfung einzelner Kristalle im

Schliff. Ers liegt au:tewalzt im "S" Uher das garze Pr'aparct

verteilt. VoziKlinozoisitkonnte rur eir einzeines Korn

festgestelltwerder. Mineralneubildunt:ensind Euskowit

Chlorit.

KP2/55 zeigt keinen Lcgenbau. Hauptgemengteile sind

Carbonat, diotit und d:uskodt, NebengemengteileChlorit,

Klinozoisit,Titanit und Erz.

Der Biotit ist sehr eisenrelch und bildet zusa=en mit Musko

wit dcs "Sh ab. Klinozoisit dst ktim vorhanden. B'eugebil-

deter Chlorit und luskcwit stehen cludrzur Sehdeferung. Bc-

rrerkenswertist, dass der Euokowit viel besser ein,geregefl

ist als der Chlorit. Tltantt und Erz sind Uber das ganze Br'd-

parat verteilt.Eineralneubildungensind Chlorit und Euso-

wit.

ZP4/55 zeigt lagenf'OrmigenBau. Glimmer- und ouarzreiche

Lagen wechseln einander ab. Hcuptgez:ergteilesind Biotit,

Muskowit, :uarz und Ccrbonat; Neberre-rangteileTitanit,

Klinozoisit,irgend ein Pig:sentund Idrz.

Del Diotit ist eisenreirh und enthalt nur wenige pleochroi-

tische hdfe. Teilweisd liegt Bdotdt Quer zur SehleferunL;.Im

Biotit ist ebenso wie in allen anderen Gemengteilenein

rigment eineEchlot-.sen,we]ehas nedibtstrukturenanzed,



•

kowit, in grosson Lamoilen, ltegt quer zur Schieferung.

Cusrz kommt in runden Zdrnern vor und lbscht undulds aus,

Carbonat finict sich nur in.zelnon K-drnern. Titanite sind

metst angehuft, kc=on aber r.,uch in einzeinen Kbrnarn im

Schliff vor. Chlorit liegt quer zur Schieferung und ist von

eincm (.u.s.rzsaum umgoben. flinozoisit findet sich in der ge-

wohntc:n Weise,

Der Gruppe 4 gehbrt dte robe KPPo/54 an, Sio wurde unmit-

telb untur dew, Gnelsdiaphtorit den Furulundschiefern ent-




nem n.

Als noue Gemergteile sind Plagioki s, Granat und Rutil febt-

zustrnen, Dtses oehr kalkarme Geztein Ist geb.Eindert. Die

eiue Art der Lander Ist graubraun, also gleich wie der Furu-

lundschiefer, die andere licht gefarbt. Diese lichten EAnder

betehen makroskopisch aus einer C,'.uarz-Yeldssatgrundmasse. dic

reichlich Hernblande fY.hrt,

Haupt,:e.engteile sind unter dem Mikroskop Biotlt, TZuarz;

Hornblende, Klinozoistt und Elagioklas JTestzustelien, als

Nebengementelle Granat, Carbonat, L'.uskovit, Rutil und Tita-

nit.

Biotit tst sehr einonreicli und enthLlt viele pleochroi-

tische Hdfc. In einem Biotit, lotrej.t ool geschnitten, wurde

Srigenit. in dor bekannten Zwil3ingsverwachsung beobachtet.

Quarz, in Pflastcrstl'uktur angeordnet, bildet die Grandr-lasse.

drner zeion ungefahr gleiche Grbsse und lbschan

undulds aua. Die Remnblende bildet Porrhyroblcstnn und enthal

sehr viel T:11:Lrzeingef:chlossen. Pleochroitische Hbfe sind
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•

recht allgemein.Einzelne Ugen des Frapurates bestehen aus

Hornblende, ru,nrzund Plagicklas; letzterer ist ein Albit

mit 4 (/)An. Daneben findeh sich auch Biotit und einige klein-

ste Klinczoisite.

Die Einerolien dieser LJ.gesind schlecht geregelt.

zoisit bildet kleine Stengel und Kdrner; er findet sieh vor-

wiegend in den Bietitlhge/n.Granat koimt sowchl in kleine-

ren als auch in ganz grosrien,stets zerbrochenenKbrnern,

nbernil im Prpart vor. Dns Carbonet zeigt Yenoblaststrutur,

es tritt stets ge=insam mit Hornblenåe auf,

Jierung ist nicht zu beob:_chten.D2r :.:uskowitliegt in klui-

neren un1 grdsseren quer zur Schieferunct;ab unclzu


sind Paralielverwachsungenvon Biotit mit Muskovit festzu-

stellen,Rutil wurde nur als Ausscheidung (Sagenit) im Bictit

beobachtet.Titanit ist iiberden ganzen Schliff verteilt.

2.) Die l:2stendeckL.

'Ibevden Gesteinen der Pieskedecke liegt eln mdchtd[;.er

Komplex, in welchem im Liegenden effusive uni intru-dive

floititischeAmphibolite und ,-,unrzitedo:tinteren.Im flt-

telteil di'eserSehub:eussefindan slsh njizierte Gli—er-

schiefer,Gnaise und h»Lich,,,tnnmeile ; rden


aus einer Serie rostend,,rScter, floititiseheAn.

und Kulktrli:emerschiefernnufiret:iut.Daneb.infinden Jich

Larciore unå Kalksilikntfelse.

Die Vastendeeke ldsst sich in elne Hauptdeeke und ih einen

von ihr abgeschertenZeil der in der Pieskedecko li
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a.) Der

200 m sjdlich des Gulkalvvann findet man lichte

gtn_isartie und &unkle amlnibolitische esteine in enger

V:echnoll.gerilnr mit Seri::it-OhlorltE:chiefern. Wo diese

Line grUssere erreicht t wird sie im Liegen-




den von effusiven Amphiboliten und im mittleren Teil von

lichten t gneisrtigen Ge:teinen gebildet, ,:;elche im Vech-

se mit licht bis dunkolgr'inen Ampiboliten lagern.

Im hangenien besteht sie aus Biotitschiefern, feinkdrni-

gen t verfilzten Hornblendeschiefern, Feinkorngneisen und

(Siene Petroraohie S. 22 KI)59/54 und

71P69/54). Sov;ohl im Liegenjen als oach im Hangenden dieser

Line sind die Gesteine biotitsiert oder chloritisiert.

In den AmphiTcoliten wurden stark ver::.ischte Strukturen t

die ehesten mit Pillowlaven zu vergleichen sind t festsc.:

stclIt. Fast alle in lieser Serie vorkommenden Geste4no

sin:: gut geschiefert. Die einzelnin Gesteine kcnnton wc-

gen der ausgedehnten Cberdeckung des Geilindes t nicht aus-

geschieden werden.

Uber dcm su•lichen Teil dieser Linse liegen Furulund.-

schiefe)r. (ca. Soo m lang.) Diese 4erJen von einem d'innen

m-jlenitisierten" Band chloritisierter iglirnerschie-




fer und Gneisdiaphterite nb;:eltist. Auf Biatt Sagmo wer-

den diuse m:_htiger t sind jedoch dort sehr schlecht aufge-

sch10:',sen.
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uuer dic Zuseenetv,un der Amphibolite Im Gebict Sermo

Lrparet /1-3/55Aufschluss. (Siehe Petr. 3. 21). :

Pes - billet bis auf 2oo m am Sddrend des Keiles,


ebenfi:llseine Schmi.smcscn aus ehloritisiertenGlimiterschie-

fern. bicS Gesteind scheinen oft nur aus Chlorit zu beste:hon.

Hd ;:h

Lichte Gneise und Gneis2iaphtorite
(im Vor,:e-r.rurd)befindcn sich mit
effusivenAmi:hiboliten(im Hinter-
grund) in Wechsellagerung.

Am I:ordendedes Blattes Jakobshakken konnten Uber dem myloni-

tisiHrten Band Gesteine gleicher oder doch iihnlicherZusammen-

setzuns videjeneLim vorhin genennten il, beobachtet werden.


(Siehe Letr. S. t6 K258/54 dnd ZP72/54.)

Dunkel 'llehtg ,,estedne wurden euch si SYLdendedes

Blettes Ja*obsbakken,an der Deckengrenze festgestellt.(Siehe

Petr. S. 25 KlpSo/54.)

Auf Grulidder sich zeigendenLaystrukturen in den Amphibo-

liten der en Wechsellagerungderselben mit eindeuti-




gen Seldmenten, wird dies:r Keil als Effueivserie bezeichnet.

Eild 4:
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Die chloritisierten Schiefer im Ltegenden und im H.Jtngen-

den, die a1i Schmiermusse wirkten, sowie der im Hangenden

vorkumnenten Furulundschiefern deuten darauf hin, duss die

rtinze Linsc, ykihrend der iberschiebung der Vasten- auf die

Dieskedecke, von ersterer abgeschert und in letztere eie

1

.trbrturt.

Ito
5

Jr

\\'1,

Lhtung
h
ht litlf

1.1tuich
1
:iunn.

!Itt2n

ttucl

\1:1

ryWl:t

wie ich annehme, vorher noch nicht festge-

offenbar um dieselbe Gesteins-

G. Kautzky auf der sch.:Jedischen Seite des

Sulitjelmugebietes als "Pophyrit-Amphibolitserie" ausgeschie-

den wurde. Beide Serien befinden sich im Liegenden der

Vastendec und in beiden sind innerhalb der effusiven

stelne, Selimente eingelagert.

in idt5uhnitt VII/4 dargelegt wird, ist

ftir •ie Kleintektonik

Grabengebiet

schoben

Dictser Keil wurde,

••
stellt it:ts htindelt sich hier

seriel die von

Get-

Jakobsbnkken-Sagrn0.

dieser Keil von

und damit fUr die

besondexer
BduutUfl

Lagu der ifl-zlager im

	

Petroz? t._

Am Noruende des Blattes 3 wurde
ern Amphibolit die Probe

K3)59/5 entnommen. Das Gestein hat sohi_efrige Textur und

zeigt liunenrbrmigo "Injektionen° die

LikrOk1t1, Plagioklas

und QuiTLenthalten. 1

Hauptgutv:eteile sind Hornblendel Epidot, Klinozoisit und

Quarz. Uctbengemengteile Chlorit, Titanit uni Eisenoxyd.

Die Hort.blenle zeigt licht bis dunkelgrdnen Pleochroismus und

bildet Yleine wohlbegrenzte Idioblasten. ninozoisit nimmt•


monge die zweite Stelle ein und bildet kleine Kbrner.


Anreicherungen von Klinozoisit, bescnders um Perthite, wurden

festgestelit. Der Korn
121.;3):Klinoseisite wird hler muist von
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Epldet eingeno=den.Dte grdssten Zristalle bilden poikilo-

bintisdhe SirJzeigen Einschfldse von fltnozoisit,

und Chlorit. Um die 1ikroJ.ineist undulds auslSschender

Cjunrzin 2flasterstrukturangeordnet.Der 21agioklas tritt

gegendber in den flintergrund.Chlorit liugt in

klei= Lamellen quer zum "S". Eisenoxyd und Titnnit bilden
in„


Ak'zessorien.Heubildungdn sind Eptdotmineralienund Chlorit.

Di Probe 2[F69/54stat vornSidende des Yolles nb;.irhnlbdes

Guikttivvanns.

Gestein besitzt hicr eine stumpfes dunkelgrUne Fårbung

und cnthidltHohlfaume, die z.T. mit einem

gerdlit sind.

Hauptgemengteilesind Hornblende, Plagiokins,

Nebeng2mengte11e,Biotit, Klinozoisit, Epid0t, Chlo-

rit und iseuoxid.

Die hernblende finjet hier in kldin•n, regtssig be-

grenzten Kristalien. 2otkilob3.dstischerLiikroklinbildet gros-

sc und 21.ngioklaset».n kleinere Kdrner; beide enthniten sis

Eiim.chlUsseHornblende, Biotit, Klinozoisit, Eptdot und Chio•

rit. Diese Etn=chLd'ssesind oft nnch der Spcltbnrkettder Mt-

ner:le orientirt. Kletnere Gruppen von Feldspdtnnsn=lungen

mit •,unrzliegen linuenfdrmigin der Hornblenle-Tingioklas-

j;rw:dmsse. Etnige Flugloklase bilden PorpLyrobinsten,unidie

sich Glimmer und Hornblendeherum legen. UM;die Yeldspiiteist

eine 7Lirbeibildungfestzustellen,was durnuf schltessen

die feldspHte geroilt ;;;urden.SHmtlinne Felds:te sind

1.11.2Cr zum "S" zerbrochon.Rjf.scJ, welehe so4oh1.durch Feldsy.:S.te,
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als auch durch den ganzen Schliff gehen, sind mit Chlorit

und Epidot mineralisiert.An Druckstellen von Plagioklasen H.Zirt‘ir

ist eine Serizitneubildungzu beobachten. Undulds auslöschen- o

der Quarz ist in kleineren KOrnern Uber den ganzen Schliff ver

teilt. Grdssere Kdrner konnen stets zusammen mit Feldsp'aten

vor. Diotit wiichstin die Hornblende hinein. Sehr oft wurden

einzelne Lamellen von Biotiten in Chlorit umgoviandelt.Um

die Plagioklasporphyroblastensind Biotitanreicherungenzu

beobachten. Klinozoisitund Epidot treten gegenner den an-

deren Mineralien in den Hintergrund..

Neugebildet tvurdennkrok,-11n,Plagioklas, Quarz, Biotit,

Epidot und Chlorit.

Die Probe K1P3/55wurde in der Grube Sagmo im Querschlag 186,

einem schiefrigenAmphibolit, entnommen. Dieser gehdrt, wie

untenstehende Skizze zeigt, ohne Zweifel dem "Keil" an.

[1]

rerbroJwy)

11-2 u zv.cfisil

Fig.2: Skizze aus Sagmo. Tv.186

Mineralinhalt:Hornblende,Epidot, Klinozoisit, Biotit, Quarz,

Carbonat, Chlorit und Titanit.

Hornblende kommt in 2 Generationenvor. Die neugebildeteHorn-

blende, mit intensivemgrUnen PleoChroismus,bildet grosse

Kristalle,wåhrend die ursiliche Hornblende braungrUn en
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Yelooehroins aufweist und z.T. biotiuiert ist; ihre Kristal-

lo si ni zumeist klein. Epidot izt Uber den ganzon Schliff

verteilt in mAncken Lagen angeroieh3rt. Die Epidote bil-




den )h!:hl sten uni 3;erden teilweise vun neugubilletcr Horn-

bleLde umse lous3n. Der ninozotsit zeigt m3ist kurze Ste.ngel.

VerzsbLt;r undul'bs ausldschen3r ist Ubc.r (L:s gftnze

l'rparat vurteilt, Cerbon3t kleinere Kdrnehen. Chlorit


kommt in grossen Lamellen vor. Einzelne GSnge,gefUllt mit

Titanit durchsetzen das Prapurat qu,er zur Sehiefe-

rung.

Neugebi:let DIÏbiotit, Epidot, Klinozoisit, Kornblende

und Chlorit.

pi3 oLe EI-20/54 nirde dem steinsverbsnd am SUdende des

Bluttes Jskohsta•ken dem utclnsverbund entna

Dns Gc tein ict im :lsnist'dek dunkelgrbn mit eirnm Stic'h
ifiS

Gruue. Biswcilen ist es jedoeh lienters mitunHr aueh elbrhi

gefarbt. (EpidotL,:: slt) Eine Schiefernn5; ist in dom fenkbr-

nigen Gest0in nidtt zu beobachten.

Die mil,roskorpischo Untersuchung ergub folgenjen

Kornblende, PluEicklas, t.;uarz, Epidot, Klinozoisits

Chlorit und Titnnit.

poikiloblastischer Plagioklas bildet die GrundLusse. Kaell

der Lichtbreehung gegenliber Quarz unl Kolloflth ist es ein

Albit. enthblt hauptslichlich Quurz und kleinere Ilornblen-




den cling,euehlosen. Die Eernblende findot sieh in kleinsten

Kbrneep igenfarbc. D2r sebr kleinkbrnige

C,:terz bilLiet run-Mehe, undufls ausUuchendo

HUr t

H:en
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Epidot ist in kurdn Stengcin und rdrncrn Uber das ganze

Erdparat verteilt und nb.mt 1,Jengenplassigdie zweite Stelle

ein. An Klinozeisitfand sich nur cin einziges Korn. Chlo-

rit in grosser:Laellen schliessthiu7ig Hornblenden ein.

Titr,nitist Uber sanzen Schliff vcrteilt.

Neugebildet wurCieChiorit, Epidot, Albit und Zaarz.

b) S- 'T

Dur UtersohiL1irIgEhorizontrasst sich Uber das ganze unter-

suc e Gbiet Liutverfolgen, Er wird im we_entlichen aus

Gneismylonittzw. aus Gneisdiaphtorit (Siehe Petr. S.3-1

ICF41/54)und Chlorit-Albitfeas(36) (Siehe Petr. S.32

a:1:88./54)oder ar.schloritisierten aufge-




baut< Eine in Sulitjelmdgebruchliche Bezeichnung fdr den

Gneisdiaphtoritist "Tdrrklorit"und ±'drden Chiort-Aibit

fels, "Kloritli.

Der chlordtisierteGli=eschiefor kann so zerriebon sein,

dess er unter der Hand zerfrnt; dies ist oberhalb des

Gulkalvvannsder Wenig vorbreitet im J.bersc)itebungs-




horicont sind talkige Chlorit=chiefer.Derartige Schiefer

konnten nur an der Annakomme beobachtet werden. Ein frischer

Bruch lUsst dedtlich erkennen, dass hier ein umge?.andelter

Chlorit-Albitfelsvorliest.

1--(nchtsob-rha1b der aufgelassenen Grube "Anna" fiadet sich

im Lbersdhiuhungshorizontein Ariphiborit,von dem es unge-

wibs ist, ob er zu den "effusivon"oder zu don "tntrustven"

Amphiboliten zu n!chnen ist, Auf dur t(artewurde or u1u

intrusiverArtphibolitfarkiert.

•
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Vou heo:ierem Interesseist der schon unter VI/2/a genannte

effusic3 Epidotam: bolit. Er namlich im mittleren Teil


von ei - Gneisdiaprit Jbcrl:..gcrt.Auf Bild 5 ist diese

Stelle zu nchen. Im untcron Toil des Bildes steht Oblorit-

Serizitschieferan. Dieser wird seinerseitswieder von Gneis-

diaph•tprit.vermiso.htmit EpidotamphiholitU.berlagert.Im lin-
/ )tt,

ken Teil des Bildes steht md)r oder minder breccierter EL.idot-

amphiholitan. Dieses Bild zeigt somit, dass noch ganzlich

411 intakte; ibolitschollenin einer zerrieben2 Grurnimsse


stockenk.C.nhen.

‘111,

•

Bild 5: Ky:rakte Arhtbolitschollen schwim-

mon in mylonitiat-rtenGrundasse.
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Ver dem VL‘L, "en 1t der Chlorit-Albitfelssehr gut durch

Sdhurfr5scn Bild 6 zeivt d•utlioh wie

sich ur cire zerriebenen Sehiefet herum


gen. Die Lewegangsrichtungverilhiftungef.Eihr

Bild Gerollte Qu,_;rzlinsein einer
Schur'dsche.

I

Eine ';:inkeldid.kordanzzwischen einem Chlorit-Albitfelsund

ein T diesen in)erlsernien "injizierten"Granstglimmerschie-

fer ist Crute nufge c:Llossen. (Siche duzu

die geol. K:trtevon Bl'itt6.)
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'Urturt.

• Eile 7 zei5u dic vorer'..Jah2 1;:inkeldis-
kerdanz.

libie der Lberschiebungszcneschwant ausserordent-

lich. Sie ,,chointver allem von der Gesteinszus=mensetzung

abhih! zu

1m Uja.te-it-ildas ,)1»ttesJ;:kebstakken bebitzt der ( an

diencr Stelle) don tberschiebungshorizentaufbhuende Gne-

e1lic ti •'ditven mindostens 50 m. Diese

niamt aber gegen das :;ordnie des Cr'rubengcbietes

Jabainabakkensehr schnell v:iederab. GrOssere I.Yachtigkeiter-

reicht di•ser Horizent erst wieder auf Blatt Sagmo. An den

tcn Stellen misst die Schubzone knapp ein 1.:eter
/1

---r ste'nsnEtetsChlzrit - Artitfelse
411od:-r0:.1zr:l.tis1erteSchliefdran. ?ast der ganze horizont 1st

mit ;-:1ascuimpragniert.Erweist d2shalb auch zumeist eine

rostbrauna FRrbunr auf.

Dcr Gniarit-Albitfdlsist in der Regel strker impr gniert als

der Gneisliaphtcrit.
er-Dle :.ibieferungist in den Gnelsdiafhtoritenziemlich undeut-

lich, in ddn cbleritisiertenGlirmersenieferndagegen sehr

deuMch ausildet. Des 12Jinfa1lenist flach, (100 - 250 NW)

HiLh

tter,



ihnL:2Lich jcicdh L ot'tvri LxijcJsig tei. (Dis

zu Go° 1::1;) j,ach flischen Gruv- und hitnokort-netiflt der

Gnctisllaphturdtr'sit 55° 1::f.foi.tist dieser Diaphtorit auch

tor.. schbnten :.:nCeschTc:zen. Beobders rrut sichtbnr ist der

AliNiDhlaUS bst ni2J1. 10c 1;35st:;nd der Annhko=e.(Siehe

ht„

Bild 8: Typisches Blid des
Gneisi.dc'ehto-rdts.Xlei- :

nere uni L;cOssereBrock.en
sch-.7inen tn einer Grun't. .1

mc5se des
doch icy1onifLti.5iortenGc-
stri-incs.

•

1
k; t

Bild 9: Dieses rnd sta=t von der Nordseite des
utd ist t. Getenst'ick zu Blid 8.

ilic,r wurde 19.s-,es:tdin nicht so serrie-




berl, son::er» :eehr adoL;ewolzt.
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In der Grubv Jakobsbnkkenwind die Uberschiebungazoneauf tel

1G Ucrd durobfahren. (Siehe Blatt 5) An der Liegendgren-

ze der coke fallt der Smhicrer, der den Chlorit - Al-

bitfels hirLtgcrt,mit 55 U nach welteren 5 bis 10 m

falit er im Ihngend-n zeder ncrmal mit 2o bis 3o nach

Pefrocrr

J.
Die rohe KP 41/54 entstant dem Uneisdiaphtorit,am Ausl uf

der eruv - in die A:inakomte.

Die mikro. C Untersuchungergab a1s Hauptmengteile

Plagiokle:;und ue4rz,als NebengemengteileChlorit, Biotit,

Muskowit, (Serizit)und Schi.ebbrettalbit.Rein ?.);.zessorisch

kommen anch ErzkOrnenenvor.

Der Pl”gi-k15 1,2tein Albit mit 6 An. Er bildet Idioblasten .

und 1iezt atts3tnorl'EtngstenSelte im "S". Im Albit eine-

sch1essonrindet 2imh sehr viel Uhlorit, weniger Erz und

Biotit. Der grOsste Tet1 des Qunrzes ist Myrmokitluarzund

zeigt Rolikstrukturenan. Diese w.trchenfdrmigenAusseheidungen

greifenauch durch •ie Zwillingslamellenhindureh.

Sehachbrettflbitist in kleineren un1 f;rUsserenKOrnern

immerwider zu beebachte . Zr ent;:ej--in Albiten ein-




geschleosenoder kummt im freien G2f ge vor. Die 114_,giokla5e

wurden zem Teil postkristallindeformtertund 1bachen daher

nunmehrunialis ius.An den Drnokstellen ist etne Serizttneu

hilduns festste11bnr.Der u2rz ist meist um den Albit in Yer-

telstrutr 5ngeorJnet und iiioohtgerade au5.

Der Chlorit kommt sw:oh1 im freien Geri_gnals auch als Ein-

schluss im Albit vor. Im freten Gnflge bildet er das "S" ab.

Der Biottt rtni,t sich als i:lnechlussim Albit enthit
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grosse plecchrodtischeHofe. Fallweise konnten auch ?ber-

gänge von Biotit in Chlorit sowie Parallelverilachsungen

von Biotit mit ::luskowitbeobHchtet werden. Erzkornchen

kommen in der gewonnten vor.

Neubildungen sind Albit und Chlorit.

Bild lo: AlbitisierterGneisdiaphtorit,
A=Albit, B=Biotit, Ch=Chlorit, C,;="Zuarz,

SA=Schachtbrettalbit.

1
Die robc KP 88/54 wurde auf 6 Nord in der Grube Jakobs-

41, bakken dem Oberschiebungshorizontentnommen.Als Hauptgemeng-

() teiie finden sich hier Chlorit, Albit, und ;uarz, als Neben-

• gemengteile Biotit, Serizit, Titanit, Rutil, L:ag,netkiesund
1

Pyrit.

Der den Uberwiegenden Gemengtellbildende Chlorit zeigt eine

undeutliche Schieferung an. Er enthdlt pleochroitischeHöfe

genau so wie der mit Lhm in Parallelverwachsungvorkornmende

Biotit. Letzterer kommt nulcin ghnz kleinen Lamellen vor.

Der flagioklas, etn Albit mit 8 1 An, bildet die grdsten

Kristalle. Quarz ist unref-hhrin der gleichen !...engewie Al-

bit vorhanden.Serizit legt sich 3crolltesAlbttkorn.

ck.

rA•
ti

-1 ('

! 'brt
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uni Pirit hIlJei grosse unregelLassigbegrenzte

nie Stuktur Hsteins ist lepidoblastisch.

lu ko=t uny,efhhrin der :itte,

ein weissos Gestein vor.(siehe


MHtt 5). Von dieselilGestein wurde das PrLftuflitKP 89/54

I, fle:H.:Haunti;D:riteile nind E1gIokinas und Çuerz. Als eben-

o-fie sioL Chicrit uni Biotit, als Akzr2ssorien


Epibt und ein ;.C.orn earbonat.

41
ddr die UroitHasebildet, ist in Pf1L:stel.struktur

lOtcht wr.Tuldaaus. Der Plagioklas, vergli-

"uY uarz u!1 Ujfloith, st ein Albit. Der Albit

chthflA hier C;uarzeinsahlossen. An Drucstellen von Pla-

LIJJ:Ust?.nist 3ine Serizitsanbildungfestzustellen.ner

ist s.. in. urngewandelt.In baiden sind pleo-




ch;ctischa H.:UTeenthalten.

P-tr13.1.0t-Y-5.y*.tefr:r.

unt•DyateGlied ier Vastendecke bildst ein tektonisch

•

Urt,Jrt.

tung
;

nuf

toh

: “5«,

strk U.a:J1spruchtek.olansehiefriger,feinkörniger,grau-

Lraue:,.'Fiotitscbifer.

Unmittulbr dber er LI.ylonitzonesteht dieser Schiefer

o-ft steil, er geht jedoch na,ohwenigen Untern

ain-t Iage dber. 1m Gebiete Jakobsbakken
1!


st die Paur•tstrolebrichtundieser Schicht sowie der

V.,aeendeekc: Das Fallen wechselt res.htstark,

ss

. ,
scn::ackt,zwisai•enlo und Go N. , i,
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An viclen Stellen ist der Schiefer stark deformiert oder

dberhaupt ausgeouetscht.

ttber dem SJdende des "Annavann" erreicht dieser Schsafer

seine grdsste 1:.dchtigIceit. Kurz nach der Seemitte verschwin-

det er jedoch volikommen. Am Nordende des Annavann kommt er

wieder als 6m m.21chtiges Lager zum Vor5chein, um jedoch nach

kurzem Verlauf wieder auszukeilen. 15o m sIdlich der Anna-

komme steht dieser Schiefer wiederum an. Am Seeufer selbst

steht er ziemlich steil und bildet hier eine schwache Aufla-
g.

gerung am Gneisdiaphtorit. 1m engsten Grubengebiet Jakobsbak-

ken wechselt der Bitotitschiefer sehr.stark sein Streichen

und Fallen. r ist dort flachwellig gefaltet.

Bild 11: Eine Scholle von flachwellig gefaltetem
Biotitschiefer Uberlagert Gneisdiaphtorite.

ildrdlich am iberschiebungshorizont liegt ein grobbLattriger

EusoitglitJderschiefer. Dieser Sc2,4efer befindet stch nor-

ma1erweise Im Hangenden des Biotitschiefers. Anscheinend liegt

hier eine Inversion vor.

.1ber dem Gulka1vvann ist wieder Biotitsehiefer zu beobachten,

der aber nJrdlich die'ses Sees vollkommen ausgequetscht wurde.

:Mtu:
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Der Calarzit,welcher bei der Ost-West-Kocrdinate2200,

Hir dem mylonitisiertenchloritisiertenGlimmerschiefer

stellt en-Leder eine Inversion der Schichten dar,

muss als eine Durchspi—isungdcs harteren

aie weicheren Glimm.:rschieferaufgefasst werden. In.

Gebiet cind die liegendstenuesteine der Vastendecke

tfttdnich stark beansprucht.Der :berschiebungshorizontbe-

hier, wie gchon einnal erv:Uhnt,aus einem fein zermah-

nen chloritischenGlimmJrschiefer,1:.ankann fhn, ganz im

• gensatz zu ,ndcren Stellen, mit der Hand von.Anstehenden

Lsbrechen.

1, ‘- .rupengebiet Sagmo wurde dieser Biotitschiefernur am

\,,rdendedes kartir-rtenL±ebietesfestgestellt.

Die .7<uarzit4khibolitserle.

-bsr den Biotitschiefern ist eine Serie gelagert,

welche v orwieErend1.1arziteund Amphibolite fUhrt. Aus-

serlem g-h'Crenin diese Serie Kalksilikatfelseund Mus-

koitschiefer, mit oder ohne Granat. Detsilliert, im

1:.asstab1:Sool wurde das Gebiet oberhalb der Grube Ja-

11	 kobsbakken aufgenor.men,wo diese Serie anch am besten


erhalten ist. (Siehe Profilkarte 2 und 2a).

DasLiegende dieser Serie wird im engeren Grubenge7

biet von huskowitschiefern,im weiteren Grubengelande

Jakobsbakkenbesonders aber im desselben von


Quarzit, im 1;ordteilund im GrubengelanC.eSagmo 'edoch

von"injizierten"Glimmerschicfern"und Gneisen, gobil-

det. An einigen Stellen dieser Serie stehen im Liegen-

htung

nuf

Uch

H hjs-

:.ton

-:••

ZUEL111

t:fe,;



und nn. Hier ist ein

ei _nrtiges stedn,nr: ein st2rk gepressten

:oilomcrat erinnertel bosonders bemerkenswert. (Siehe H2nd-

LL:.2k Kr. 42 _etyLc r'leses so::en nnt2n Konglomer2te5

t t ht sus groLk en 0urbon2t, ',rend die "Gerd1-

1 " flach 1innenfdrrnig hu5ge.:;21Zte Ctunrzittrd=er zu


L:ischeinen, Eine mtLroskopische Unterruchung erisdb jedock,

ss d C.L;;Stei:i Lerausw::itterten "Gerdlle" Lus

Jf;ende und I•en: •ieses "tektonischen Zonglcrr,erates"

von rv.it von G1 4:td-d:rschiefern gebildet.

Arn,:hibo:ile steckc, i, in rziten. Sie sind geschie-




t'ert und besit= eine dunkelgrhne bis f2st schwarze Farbe.

(Giche .I=.61r. 5 ö, 222 1/54.)

Auff.H11ig die Lilitenform der Amphibo1it1ager. Die Ent-

:5tchung knnn gegebenenf211s durch Boudinage

flinozzisit, Tflenit und bestenen. Hier liegt

:jso edn eiL- defor:dierter Y.r_.,lksi1 1k2tfe1s vor. Die

11 L5nzen kUnnter rnn r/c=adssung von im 'f(21k einge12;;erten


;t1ksi1ik2tbi:n.;ern entstnden setn. (Siehe rnd 11.)

rel. tert.

t.0

75

•

y

Bild 12: 2ekLdniJ:ft.es Z0A:21esr:-:t in der. .
'boliterie.

:3fe7

:iduL

Hleo-

1113::u:
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von .:'.msphtb011tbekencrkfl:rtwerjon. Eine bouflin!..tjertige

Z(srris-sungfindct sich nuch vor dem ?:un1lochdes W:nnstol-

lens

rdrturt.

to

ihtung


1,t wif

is

1

'

•

Bild 13: Dcudtnearttge Zerreissung etnes
Az:sphi^sclits.Dtc gescrcesidigeren
Schlefer legen sich Ubcr des ebL;erlEseno
Endc.

: 1
, 1 d i fi-

Die A:r.pilbcliteenthe1ten sehy oft Gfl,nLitund Andcre •ufa::

Gesteine deser Scrie zeigen noch die Struktur von Amphibolt-

.Dr

Ete

,i.'teu, sind ob nun vullko=en in Gnoise bzw. Eictitchiefer
•

J.(3ed

	

.. ,

	

, ..
umgewnndelt. ,'

'ji:o- :.s.,
.is i


per Quarzit ist sehr oft verunreinigtmit Biotit oder Serizit. ••'flner
1

"
,s•1s

::.:..nchm._-.1fUhrt er eu•L:hbetr-Liehtliche“engen Grannt. Es knnen

	

,. .
dcher alle ..t.bergn,:evon •.s.s,orzitbis zum Glic:rsohiefer be- •,H. „ i''s 
cbL.chtotwerien. •



Bild 14; lit. Die
Yjtur j3.ey erinn t

GrJesere die:5erSerie weriun cinef Spdtzfa?-

tun zugeschriehen.Bet der Ost-Westkoondfnate39oo (:43)

wdrden Leehfeye n Lti die Lit 3o nn

etnt uchen. Ble hier vor ndeno b edne

des ',;u::tetnsVeY""Seht. Dle j3looh nur


lcknlen Charuktor zu besitzen, da nur uuf die Geste5.neder

en!:erenUmgehung tektonischelictonaufgepr*ut wurden. Die

wurden von dieser Fcltun nicht ber.jhrt.Allem

Anschein nuch die “Jolite somit j'nger. Sie sind

duher als Intrti.sivaaufzufcasen.

41
Diese Serie konnte weder gegen Siden, noch gegen Norden hin

weiter becbachtet werden. f:uran einer Stelle crlanrrtsie

noch ei=1 ibBe noniceluAusbilung, ndrniichtiterder aufge-

labenen Grube Anna. Hier erreient sie j(lo'ri ur eine Lerin-

ae

1::tror-n;11- .:!
1
Dto ijrcheK? 1/54 urde dem AInn:nibolituuf der Halhtnsel in

der Gruvko'met.entno=e, ihre Ktur iat achiefri5, :I

d i ;•



ihre Struktur idicfinstisch.

iiie IL:uptge:f.enr:teilesind Hornblende und P1giok1ns. Akzes-

sorien sini. Ilmenit, :,:ngnetit(?) und Zcisit.

Dle Hornb1en:e ist zon-Jrgebeut. Sie te,,itzteinen

eic.enreichenZern end eine ei--,en:'irm•ereor Dar Plagic-

''drt,o)

.0

titxV

lativ 5ilten zu beobnchten.£in Icnnrbuu der PL.gioklase ist lich

111
!.

anschenend konte jed6nh nicht einandfrei npchge- Igns
•

wiesen erin teinflk2eStli::Chid=,gen ,denOligj- .ten

11
k1asen Zu-rsksken. iJerIlmenit sehr F:chtinen

41,u0L
Lenkoxenrnnd. Plagiok1es kUnnen kleine, stnrk huherbre-

'!!)
chen1e Einsch11:iseermittelt werden. llne:iner81 zeibt blaue

Interferensfarbcn,es soneint sich somit einsn Xlinozoisit


zu hnndeln.

ein Cligoflas mit 25An. Zwi1.1ings1n11en sind re-

di.

Hfe:

Bild 15: ..-,:nphibcIit.-H=liornblende,P1= Pla-
gioklas.

e.) Diu Grspitihntionssonn.

alese Zone knnn nicht scharf ahgegren::twerden. Es las-

sen sich 3 versch5,edenstark grnnitihierte Gcste:Lnsse-

rien untecheiden.

-



-

' Urtyl

1

dun,

1;U.!

ich

1.) Die socnannten "iLjizierten"Schicrer bi1on das Han-

gende dur :',w,nit-Amnhibolitscrdicunc1zuleich die un-

terstc Serie der CLanifistionszone. Untrhalb diesur

injiziurtenSchier,:reind Gr:::nitisctichserschcinunen

selten festzutellsn.

1n dieser Surie Diotitchiefer, ::uskcwit-

schie-Yer aucb :3dhiefeyaus bestebend

von pcatitischen Lds'arc.;en worden, (Siehe

S. 43, K2 17/54, KD 45e/54.)

Dicsu'jnjukttcnun"sildenis den Sn}Aefern z:»lreiche

kleinc Ljnsen. In Cen L-Insehrasct sich eine deutlich.0

Abm-:bs.c h'=;unden rreLends


Licgende f;2stet€illen.

Fast enthy.itcndiese 5chierer Granat, schr h'a'iufffLa

auch Dtsthen. Dcr Disthen ist auf der Karte mit bl3uun

Strichen anegehen,

Die injislertenSchiefer erl3ngen ihrr:grdsste

keit 1=itte1h:-.rcuriis1b dur Gr'dbeJF:kobsb(ekk4n,

•

Bild 15: Tvijecher iier to Schiefer
b n j.erAph*(0=2.
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•
Bild 17: Injizierter3:.ni.c„.rmit Disthen.

Der Ddstnen Am Lild in der

dunkleren Lage Ilnks und re.chts
von de-f: t. iJJitte?U sehen.
Diesus Eild aberhalb der Urube

jakobsb::kkenAugenommen.

Am Norderde des GrubensebicteuJaltobsbAkkn und im Gruben

gebiut Sam.o liegen diese Sahterer auf Ger U.y3onitzoneund

bilden (Lhc,rdas Lleg,E.nieder Vastc,ndccke.Dort ist such

ein der .2:ffusivserien cIieSchiefer einebettet.


Diese zur S,:rusiverie gerechneten Schierer sind verwiegend

*Gneise (Sishe Petr: S. 46, -L-258/54 urd ItP72/54.)Nurgenzam Nordende les Blettes Jakob;:bakkenund am S'idundedes

Blettes Segmicstehen zIvsChe!I njiziertdnSchiej:ernim

11 Lisrsnden uni Gnsisen le: niden,A ibolito nit gros-




sen KelifeldspPtagen, dn.

Diese Amp bolite 4urden et.;,,As[__;efe1dspatet, wodurch ein

T,,J1der ap.nb1enc in Liotit t=ge.xende1tereh;J:int.Auf

frinchem Bruch ist imter ein brauner, gl'anznderAnflug zu

erkennen.

Wie aus der geo1o*-,chen, rts zu ersehen ist, kommen duch

in den injihiurtenSchitern 1..hibelit, vo”. Disse Ampnibe-

, rtirtert.

tO
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lite sind nicht zu untereci:c.den von jenen der Qu'nrzit-

' iLelitserie und werden leshalb ebenfnils als Intrusiva

edeutet. Zum Toil sind sie vollko=en.

drts

'r(Siene Petr. S. 49 K2 32/51.) Andere wied.erum sind vollkom-

frisch. Auf ,1dPten k.ann man;:elbgrdnen Epidot (Pista-

zdt) er'r...ennen. Die Arf,plaibolite liegen konkordant in den

Schiefern.

Bild 18; Amphibolit mit Epidot auf den KlYLften
liegt konkerdant ln den injizierten
Schiefern. Dar AmpPLibelit billet das
linnende des weissen Gesteinsbandes.
Das Bild st=t von der Halbinsel in
der AnnRkomme.• An ::nderen Stellen liegen die Amphibolite in eincra von Grn-

nitgneds mirmatiech durchsetzten, injizierten Glicerschiefer.

Sehr oft bilden diaee Amrhibolite augenfd-cmige Einlagerungen

von ;venien cm bis ei  ,„ „ G-rJese. Eine sclehe Linse

wurdu oberhalb der Grube Juikobsb;:kken nuo •e- Gesteinsver-

bnnd D1ese lalbartiac Litn:ewar unefitht

,nd iang und lo ern atok. 1.akroekopisch zeigte 8ie einen
ko=ntriechen Aufbau. Rani2.one schion nur aus Grnnnt



•
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und hornblende, der Zern aus Granat und Zoisit zu bestehen.

ILtsGestein exinnert L:lsost rk an eineh Skarn. (Siehe Petr.

S. 47 K:121M551.)

to


eir

B11d 19: Von Gr;:nitgne1.5durchsetzter inj,
Gli=druchici:er(Y.chtgrau).5i dunkle
Benderunj in dem (ieLLeinvdrd durch
dUnne Aw:ribod.itbder hervorerufen,
Ejni 21u:d ‘Luerz..1rSchiefexd:J;ist
L:cidotr.I.dr'.flsic---te1n der
Kiut:cICh un 1hd2en 7:i11i:r.etrji0ke
aplitif;che:chnUre, dde L;egonden Gnnit-
ghcisgang auseinanderlanfen.

Kp 17/54 r=rde dom hanendsten Teil der ini. Schiefer w:ischen
i

Gruvk=c dnd IskjUna entnnen.

Dto Hduptr:flngtelle dieses Gdsteins sind Grardt, Plagtoklas,

Biotit, Liskowitund Akzessorien sind

tit und Zirkon.

per Grnr.E.that in DUnn5ch1iff eine helirosL)Farbo, ist

etsas zerb-oehen, onsten jedoch gdnc frisch. Die idio-

bldstis 2ran_:Lenenthalten fast du:chwegs
CLuarz
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und gctIonen. Biotit und legen sich um

den Granat. Der flagtoklas, verglichen ,n-igenUerr,,uerzund

Kollolith, ist ein Oligoklas, der nur selten Lamellenbou La

zeigt. Er let jUngur sls dcr Granflt,da er diesen z.T. zu

umwochzen begonn. Der verzahnte Quarz ldscht undulds auh. 1m

Biotit befinden hiah rnosse pleochroitlscheHdre, die sich

um din hochbreeheujes,st:ngeliges:ineral legen. A3 , 11:-,n0. AL

11
vichst oucr in den Biotit hinoin oder bildet Parnllelver-

chzul„a mit didzem. Turmsline zdt grUnem Pleochroizmus

(41 fanden sieI nur inver dInger Anzohl. Dos Erz netit) liegt

als Entni ung Bi und Granot vZpr.

Die krche wu-rdoci titganges

entnom m. Der Peg.:tit biliet die .0 nse zv.rischondem lie-

gendcn inj, G14--.erscher,-rurY dem slch im n enden vor-




findendenAmphibelit.

Die misgmrokopischeUntersachung ergob, dass die Grun-Imosse

ous Plsgioklss, Cuarz und Grsnat bezieht. N-benteme leile

sind Ohlorit, ijuskowitund Biotit. Als Akzessorien sind

Zoisit und rotit u nennen.

Des uectein besitzt schiefrigesporyhyroblastischesGefdge.

Der selten zwillingslsmellLertePlagioklas ist ein Oligoklas

mit cn. 28 Z An. An einem Oligoklas konnte ein zonarer Bou

beobocbtet werden. Die Randzone ist dabei saurer ols ddr Kern.

Kine eigenzrtige mirmekitigcbeBildung agioklas

und wurde im Priiparatrecht hiuftg beobachtet. Der


Glige:Tes grcift dhbel wu2Urmig in den L'.ukowithinzin.

Der ftrh t billet;sorerner nicht zerbrochen\;urde,scbdne

:t nuf


uich

UJ1

auni:

13

;;:aunt
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idioblastischeEinsprenglinge,die eine blassrosa Farbung

aufweisen. :;uarzeinschUssesind fast durchwegs vorhanden.

Sehr schOn zu becbachten sind Gleitbewegunen in den udn-

F1,Lichen.Der Granat, der ja Porphyroblastenbildet, wurde

dabei gerollt. Aus verschiedenenRollwinkeln und Durehmes-

sern von Granaten konnte der relative Verschiebungsbetrag

der einzeinen Lsgen gegeneinanlerberechnet werden. Hierbei

.11 wurde fest:stel1t, dass bei 1 c= Schichtdicke der Gleitweg

en. 0,5 mm betrug. Interessant ist weiterhin, dass in jenen

11

I,
Schichten, die eine lamellare Gleitbewegungmitmachten, nur

Chlorit und kein Biotit aufscheint.Es zeigt sich also, dass

der Biotit vielreaktionsfahigerist, als der Granat. In je-

nen Lagen, wo der Biotit noch unverandert ist, fanden keine

Bewegungen statt. Der Biotit wird an vielen Stellen von Gra-

nat abgeschnitten.Es ist daher anzunehmen, dass der Granat

sieh aus den Biotit gebildet hat. PleochroitischeHdfe sind

sowohl im Bietit als auch im Chlorit enthalten. Undulds aus-

ldschenderQuarz ist in Pflasterstrukturangeordnet. Der

11/si Druckschattengerollter Granate wird immer von Quarz einge-




notrzen.Erzkörnchen (1.:agnetit)kommen als Entmischungen im

• Granat, Biotit und Chlbrit vor.

,..•t ,,, ( , ‘ . .• -

k ', 4 i ..r:-/ '
'l \ "-V
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•_.,,:::‘'LL,Sik.41.1_,	, 4
‘;-•</ .1'\-1%,J N :;;.:7 . i \̀ L' ''''

1...-iia*.t‘\ N
Bild 2o: Gerollter GrNrat. B.Biotit, Ch.Chlorit,

E.Erz,G=Gran:A,M=1:Luskovit,Z=Quarz.
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Die r'reheHP 58/54 muss .reL.:enihres Eineralbestandeseben-

fclls in die rup der inj. Schiefer gestel'Itwe-rien.Wecn

dA:rmakro•::opischen rsitumgewandeltenEffusiven,

dieze destedne auf der Karte 1etzteren zugerechnet.

Das L'este:::nist meist lieht und besitzt ein dinsenft:.rmig


krniges, schiefriges

Irn 2rapar;..twpsrdenE1aL;icklcs,":,uarz,Biotit, Granat und

festgestellt.

(II Krist.;:flcb,•mstdscnr u=achst C,uarzund Biotit.

11 rdlchelnie K5rnor

Der ist verz<-,nnthnd l'Oachtundul'Ocaus. Im Biotit sind

Lar g..r.:;• pldochrolt12dhoHefe. Als kinschluds im Hio-

tit ist j.diob1astischyrKlinozodsit erwahnenswert.Der Granat

ist zw.trstnrk zertrm:Lert,scheint aber sonst noch frisch

zu se:th. ke--t in der gewohnten Unter

26-£:icher7ergrdssen:h ist zu sehen, do.ssder GrLnat gerolit

und dhbe5 zertrochen=de. D,r Bictit schmiet sich an de

Granat urzund sihd im Druckschatten PoinkUr

als im brigen 1diob1astischeKlinozoisite


erreichen etya die gleiche Grdse wie die Graflate,Manchmal
11

ehthalt KdinozoisitC.junrzoder Albit 515 Elnschluds. In der

Re1:31zeigen die Liinczoisite Zonrbau, v:ahrerdZwil1ingsbil-

dung relLtiv selten festi:s'etelltwerden konnte. 72/54 wur-




do 15o 2 sUdlich von ;•:158/54 dlm gleichon Horizont entnom-

mer.

uJs1.-fnzeigt e:InelichtL:reueEarbung und besteht

.11

,r;.4rteh

to

ur
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han i linoonfUirmi,rausozogen.31Feldsp=lten die
rUrturt.

von iotit uufn11t\eroen.

sind Flagicklas und Biotit, Nebengov:engteil
to

Akzessorien sind Zcisit und Zirkon.
or

1.),T entnJ.lt hr 29 An und ist daher ein
»Itung

Ht f:uf

Isich

,ngs.-

.5tun

'

	

011 _ s; Zv;ilhifl2;b311ist selten. j,r llogioklas bildet den

t.-i cynden Gemengteil.Der biotit ist reich an

1,Pe flL entn'UltpleochroitischeHbfe, in welehe kleine Zir-

kortalle eirjec,chlossensind. Zyischen gressen
Biotit-

llen, .xelchedas "5" abbilden, liegen duch kleinere

41
SL:Ylp n, die nicht so gut orienti:rt sind. Der (,;:urzist

	

et: v-rzahnt, Die Akzessurdien
in der gey,ohntenW-ise


voy, lireFrobe 7.1)18/54 ;:eisteine buscndere Gesteinoznsam-

rnen 'rung auf und scll daher einjenenderbeschrieben wer-

den.

tein im linndstickrichtungsloskdrniges Geidge

auE und ist gr:n gef'drbt.:,:skroskopi::chkonnten Grdnt in der


dhR
one und lainozcisit ii;:ern des Amphibolits festgestelit

(11 rien.

1Tbd::1.dem !:.ikro:kopwurben als }iuptjetflCflgte1lCzwi verschte-

I. dene Hornblenben, GranilÅ,Klinozoisit und Serizit ermittelt.

, mengteile s:tndTitanit und CLu,rz.

J.parat ein richtungsloskdrniges

soeben erihnt, sind mi PrilparJt2 verschiedeneHorn-

blenen vorhanen. In einem Fall honbelt es sich um eine

kristalloblch, in kleinen Individuen Le'xachsene,gewdnn-
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liohe Hornblende ohne.. Kristellbegrensung. Die opitischen

Daten: Z lichtfl.dn, X und Y gelbgrdn, Z c 18. Picochroitische

Hdfe um ein eingeschlossenes höherbreebendas Lilneral sind

vorhande . Die zweite Hornblende bildut riusige l'orphyro-

klcsten, mit erk6nnbren Plaehen loo, hio, olo. Sie ist

praktisch ferbios, faliweise mit einem sarten griinlichen

Stich in X und Y, opt. negativ, ZAc ca. 38 und besitzt

111einen kleinen Achsenwinkel.

Der Granst ist serbrochen, snsonsten frisch. Klinozoisit

bildet kleinere bis gr8esere XenobL. tcn mit :"-uorseinschlUs-

sen. Der Serizit scheint ein 11=andlungsprodukt der -b'e1Jspte

zu sein, .1,uars kommt in runden KOrnern im freien Genige und als

Einschluss in dtri porphyroklastischen Hornblendun vor. Tita-

nit ist in kleinen, von Kristsllfliichen begrensten l'T8rnern,

ird7:er wieder an verschiedenen Stellen des Schliffes zu seben.

Am iskjdnna stehen zwischen hangunden Gneis und liegendem

inj. Gli=erschiefer Aphibolte an. Ein grosser Teil dieser

ArephiboUte b.sitzt w0h1 die den Amphibeliten eL:ene Te:etur,

ist aber vollkon,:nen floititisiert. Die Struktur dieser

Gesteine ist durch ein poikiloblastiscbes Grundgeweba gege-

I, ben. Sie be.itzen eineidunkels.rdne bis schwerse 11̂ rbung.

Hauptgemengteile in KP 52/54 sind Plegioklso und Biotit,

Nebenge=gteile Epicot, Carbondt, Klinozoisit, Muskowit,

Titenit, Eikroklin und Ers.

Der Biotit uthUllt diu liagioklese de von diesen ot-

zur Seite gedr:Irct. .:Och vici dfter wird er von ihnen

eingeschloesen. Der des Grundgewebd hiliendu PlE:gioklas

'Utirtkirt.

IY

htung

nuf

ulch

ton

fluch

''715

kaarn

I, 1



- 4 9

ist din Olisiklas irdt52 ¶ An. Der potkiloblastische011-

goklos ist selten swillinsslamedliert.Mikroklin tritt

t>egeL»Hir flas.ioklasin den Hinterrund.

Epidot Lildet gro:3seStene]. und K;.;rherund ist liberdas

sanzu 9.'rprat verteilt. hin vereinzelter Stonsel Klino-

zoiult soll hier der Vo11stL1i2:ftheithalber erilaihntwerden.

11
U.uskoxitin grty, ta:r.ellenkommt aoxohl als k:inschluss,

als nuch freido Gui9u,evcr, ebenso ist auch Titanit

i=dr viiederzu beobachten.Als Entiochung im Biotit

konnLc ::asoetitfeot,:;estellt7:erden.

fc) ntr Grsnitneis (PIHE,,Tneis firulunh=it,) 


•drtert.

;(3
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'• :›coeir
Sohiefor ...;erden, der ndrilicho

ees Blattes jakobshHkken,von einer.sehr hellen,

Gnois dberltsert. (Biehe Letr.5,50, F 6/54.:.:H
,efsr

Tr ndrelishon Teil des Bia;ttesJakobsbak}:enliest , nte


der Gneis auf Gestein-n der Effusivserie.Dieiden.

	

knit d2s Gneised ni=t von S:ddennach E.ordenzu und L17(3-

v:Irdauf Biatt fiasz..oaroudeston. Dort 'Iberlagertder

Gnels inj. Giietrsohiefer sov;ieBiotit-Klinozoisit-

schdefer, (Siehe 2etr.S.5t KP75/54.)

Yie c,usder seoloL;:lzehenK,rte des Gruhensobietes

SHL7L0zu ershen ist, keilt der hsnsende Gneis in

Quarkiten aus. Dort ist der Gneis sehr fest, feinkdr-
f

sraJoj,ciaLL3c,I1)L. UijbCj uoeT, Ls tens ICiOjit ;

miL iiteo zu .‘forwechseln.Siehell'etr.5.15,KP74/54.) i
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Ip NordLeil des Crubenebietes Jakobsbakken setzt ein neuer

Gneis in Ligenden des hangenden Gneises an. Dieser unter-

senuidet sch nur Gurch setn grdberes Korn von hangenden

Gneis. k gibt aber auck 14/r sehr reinkdrnive Varietaten.

Diene ko m:ien ims nden der vrobkdrnien Varieta.t


vor. Die Lagerung ist aurch7feEs konkordant. Kontakterschei-

nungen konritan ndunt besbecktet wflric,n.

Petrri V.1"

Dnc 'Llok K216/54, am Ausl uf des Iskjdnna dem Gesteins-

vert/ind entnonen, besitst eine faserige Textur. Gr,nat fin-

det s:ioh immer wieder in kleineren und grdsseren Proohyro-

blasten. L:ikreklinrphyroblusten, verzwillint nach dem

Karls'lhAder Gesetz, bilden in der hegel grdssere AuLren im

Gest ein. Der Biotit vorleiht dem Li"estein eine lichtirrnue

1-artung.

Mikroskopisch wUrden 319japtgemengteile

Plsgioklas, Biotit und 1,:uskovit festgestellt, Als Nebenge-

•
menguteile finden sich Grhne 4 Apatit, Titanit, Zirkon und

Erz.

• JJas Gefdgfl ist talioblnstisch.

Der Tuarz, der den dbefl,:;egenden Gemengteil bildet, ldscht

undulds ,ause 1:likrok1in bildet die grdssten Kdrner,. er ist

von If.rmekitplagisklas, der randlich in den :jikroklin ein-

dringt, ungeben. Der ilarlaklas ist der Lichtbrechung nach,

verglich-n mit je: r von juarz und Kollolith, ein Oligoklas.

Er weist an den Druckstellen eine Serizitnoubildung auf.

:irtertH
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ficy sobeint :_ls und Çnrz zu

er entbjdt n)i4J1iebdi.25c;beiden eingeschlos-




ses. Dcr Lictit entnSit E;rose pleoph,-citiccheIftfeund mnr-

kirt die jdnieCerun. Umen Eiotit leL;tsich cin lichter

Gliecer, dsn sueh Zirk3ne einjci:yhioesenenthjilt,um die s,ch

pleochroitiscnefldfutillen. Gfbsst ist in kleineren Kirnevn

ilhr dss Pr'npsretvertuilt. Ebenso finlen sich in die-

ø, scc Uers11 klein Ae KIir= T,tsn,t, ZiEkon letzteres


hs,unts'Schl.j.dhs1s AnenoLeidunj in Eiotiien.

Bild 21: flkroklinncis.   :=Enddot,':!.=-.1.udkovit,
:.11,=:,1dkrkolin,:...y=:yrrnekitpla6loklss,
P1=r1ngdok1ss.

III Otierb,,1bvon Ssco v..u1.-deauF:,;(.:.:Lic,c,ndend,.:sGneises eine
.:itszer-

Gneisproe cit dvrs,nkl2bendenScniefcr entno=cm.
;* .


11 Diyurc,-SchlcPer ist s?.E.--feinkinis: uni lii.sstm.,krcskopisch
.  j

koincn Purb:2.::terkonen. •.j i
..; 1

DI HsupdL ;cmJsHtell? is iCF75/51sind Zu:.,rz,Biotit, Klinozod- ,'I

. i

sit und Neues-c  Ls.stel-leTitsnit, 71d5•oL:1nsund II:n
HI

,R.ruinzelt.:Lrzkdrndken. '' 

Dcs Uhe.:iee:Iden Get snEtell bildet wieder in Pfissterstruk-
..

. I j

tur nngeoneter 1;u.,Es.Dor Eictit enthSlt icessenhsft pleo= '11

ebroltische  ::e u:::: d -utnt dde 5chicforung des Gesteins sn.  . I, - I
..I ;
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Die Epiictinernlien bilden grosse IdiebU.sten und sehlies-

son nueh ontere ein. (t,,Yddrz und Titsj,nit,) zonar_

bcu ist in diesem. Schliff reletiv hLiu-

fig zu beobeehtun. Der ne-rn ist dnbei eisenan:,, lie

einenreicher. Die nLrigen Gemehteile sind okejsorisch

Sber dns gnnz ItOr,;nrot vertdi1t.

Eine Sonlorotellun:: unter den PrOpE.rntsn nims.t (2.E; frohe

1:E nnndstdck ist s Gestein dunkelrs's bis brsun gefleckt.

Feldsp;Ite sind zrit unbe;ffneten Au;;:c ,:erode hoeh erkennd)nr.

nr;3uestein sondert sich bsnkl-Ormig nb, eine Schsrfliiencn-

schnr pnrE. 1 1,21 der Rsumdiogonnie, erzedgt scheiterfUre

Druenstdeke.

Hzupt2:e;zengte1le sind 1agiokUS 1 Biotit und

Zirkon, litonit Y--

Der ein ;,nlesin mit 44 bis 48 Ân, bildet die

kristollobetische Grund=sse. Einsense tim

kn.:.men in dcr Regel Eehr viel wenic,sr !,:uskoult


und selter Cuorz vor. Der Sillimonit, der irsmer in grossen

11Besen in Plngiohlos eireschlossen ist, wurde nur in diesem

Fr;ipo/nt festg;cstel1t. Liusko;;;it sls Sorizit Findet cich immer

on DrudkstcElen zy:ischen Pleioklosen. Grosse

len (xenobl;dstiseh) liegen unorientiert dber den gnzen

Sch1iff verteilt. Xdnobiostisehe Biotite sehunen stork kor-

rodiert zs. nein. Sie s.:ntnolten roicnlich Zi-kcn einenchlos-

sen, um den sich yiemlich roose pleochroiti:cie HOfe bil-

rdrturt.
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deten. Zirkon kommt auch im frelen Gefige vor. ;uarz wurde,

wie schon einmal erw',Ihnt,hauptsLchlichals banschluss er-

mittelt.Ab 2:gmekit fLindsich dicser in einem Å N D E -

S I N . Turmalin mit brungrUnem Pleochroismuskommt recht

hiltifig vor, Disthen ist stark zersetzt und befindet sich

innerhslb der SillijnanttbEi sohel,Apatit ist in ziemlich

grossen Kdrnern tiberden gsnzen Schliff vutteilt.

Bild 22: Sillimanitgneis,B=Biotit,D=Disthen,
M=Iluskovit,Qr4uarz,P1=Plagioklas.

9.) Die Gesteine im 1:11,gendendes Gneises.

Diese Gesteine die, noch zur Granitisationsseriezu
1

zdhlen sind, wurden nicht alle gleich stark beeinflusst.

Sie stellen eine bunte Serie aus Gneisen, Glim.merschic-

f‘,rn,Qu..3.rziten,:,:armoren,Amphiboliten und Floititen

dar.
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vellst IrDfil, durdh den

des b3.nttesJakobsbskken, nedL:tim Lieen-len cindn lichten

uart ddf an ajnvan Stellen blsu und rifl,gebandert ist.

	

(Siehe Jt Y. s. 57, P 14/54.)

DardbLr folgt allnercdinein kalkh .nitiv?r Biotitsehiefers der

rtirturt.

to

91'

fast Uber dss ganze Gdbiet verfolgt

yetr. b. 58. ff 4/54.) Lk.sIL:.gende

aus einer Serie "rcetJnddr" Lictits

werden konhte. (Siehe t)tung

dieser Sehiefer bestent t auf

niefer-uni teiiwets,uah sich

ans Yel.leptL;lireehief=,
Felde rdeht vorecnidden-

	

1/ artig duissenen.
S. 55, KP lo b/54.) Dszwisehen


sind vdrschiedene Gneisujinerschiefer, Gneise und inj.

	

f,ndY nige dm r'ehtive, sehr felnkr-

nige YsikmarrecreguhUren dieser Serte an.

Irn Hsngen-Lende-y-selbinbefiniet sich ein
v:eisser, zuekcrkd

niE-Jer der nudn nls ausebildcd es:in

kann. Yslkeiliknifelse fluden sieh so;:ohl Uorlen: in der

	

sls s-len Sblenc (L-isGrubenebietes Cs.kobsb:ikken.


Ein hnI ichas istaln, das tektcnisek stark b:-Jansprudh
war-

de, staht gans ird lee GrdbengbietUe Seizir.onn.

(Sj,he 15/54 dnd -Kr 15:754.)

Ober :sc:r.:nr:ren foi:t ein :unkovitglddrehiefer,
der

aber tr.•istvon Geh.:ingesdhuttUberdeckt ist. Des nun steil

anstei::ende Gelle wird von grnphltischen (?) rhylloniton,

effusivpn Acafhibolitnn oder Floititsn und :»isko4itgliner-

cchsf...rnm±t n1J;)11 unr.;Granat auLchaut. Dl-se Ser lev:ird

von C.usrzit,der seinersdit'.wieder voh


Knikli=erschiefer, de h:inendsten G1id L12n:Vasteniicnke

;

auch
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bberlert wird, nbgeschlossen.

Der den Gneis :lberlagernde Quarzit wird an der Ost-Westkkordi-

nate 2600 au:nahmesweise von sehr quarzigen Grantglimmerschie-

fern vertreten. 1n diesem uustein sind floititische Amphibolite

eingelagert. (Siehe Petr. S. 580KP 65/54.)

Ziemlich unmittelbar bber iem Flasergneis trifft man immer wie-

der Pegmtite, die reichlich Turmalin fbhren. (Siehe Petr.S.59 1)

l iP 26/54). 1m Quarzit Uber der Gruvkomme zeigen sich nuf den

"S"-Flachen immer wieder feine Tarmalinpegm::titgb.nge.

gr:-,phitischen Phylionit2 sind meist etwas mit Kiesen imprd-

•niert. Durch Oxydation dieser Kiese erhielt der ganze Horizont

eine rostbraune Farbung. Im Liegenden der Phyllonite stehen

moist eine ganze Reihe sehr verschieden aussehenler, manchmal

kalbitidger Glilmersoniefer an, die immer wieder von dUnnen

Grnnitlagergbnen durchzogen werden. (Siehe Profilkarte Blatt 4

Am gleich:rkiJsigaten sind die graphitischen Phyllonite in ihrom

Hanfienden ausebildet. (Siehe Petr.S. 60 , 7C2 5/54.)

Wie schon vorher erwbbnt wurde, sind in ihnen effusive  kAmphi-

I bolite eingelagert. Es warden mindestens 3 Horizonte beobach-

tet. Diese zeigen in ihrem jetzigem Zustnnd recht verschiedenes

Aussehen, (Siehe letr. S T 61 und£Z , KP 29/54, KP5o/54 und KP

Sie kbnnen sehr dicht,fest und zbh, aber auch schiefrig und

stnrk verfbltelt sein. Sind diese Lesteine verfältelt, so sind

sie auch wesentlich stLirker floititsiert als die kompakten

Amphibolite.

Die Lagerunggverhltnisse dieser Amphibolite wurden nbrdlich

von Profil V untersucht. Auf rostenden graphitischen Phylloni-

ten liegt ein 3 m mbchtier, etwas chlorittsierter Amphibolit,

iibm diesem 1 m rost. graph. Phyllonit. Di2 er wird von atark

rbrt,Jrt.

te

3m

:htung
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floititihe:tenDr:n5tein db_rbgert. In dieser '...;nhichtlet

hauptsa.:!=n ler ...itteltuil gefhitelt, whhrend der hangendc
rtert.;

und li;;Lel;e leil nur einc m.,hr oder minier flenhe Wellung

Tn hi5her vetrachteten Profilen behen die

9;Hilell der Grinntein im LiegenLlen, ven einem

	

Fflllen1:251: im Verlaufn von 1 Lis 2 m in -in Fallen 7o1 .ber.
ulng

Der 1x.g Srdasteinhorizont von einem ro:,tend2n Sehie-

.dh
11'.er dher,Idrem knkter, ge-

nchicrir, 4 m mhchligLrr Jnh ib citt liegt. Dieeer
fLiit

norlfial mit 1125.;: eln. DnrUhur folgen quaruige graphi-
en

Die Anhsenfichtung der phitelung verlhuft
eueh

ce, T)j. hevJerehdd r:raft hat daher in OW-Hichturn: gev:irkt.

•sem
Der lie :ry'lonite ruH.e :Luurzit ist geb•nic.t. In

tst ein 52{!.imentationszyklussPhr nebDn zu sehen.

1:an namlich ddnne, :Iyng aushaltenie graph,

ues :31attesJak.obsbukken sind huch
• ,ter

	

. ;

K!ulk;L:limehief-rert.I te
l'i

II1Der;::h.l:rtlimmersoniefhr brauner, stark Khlk durch lden.r. . ;

hernblende SehLfer. F.r ist leicht un seine?
er:

	

tYfisebun Verwittervnz, zu erkennen.
Geg

b
en Sdden und gegen Nor-

i
41.1.-n ;v:Ir». 3i.E,,,.-±r so.',,ife-*J''Ut::-". (36) (SichL 2utr.S.G3  ' r

und cH, :,..I.65/54und-2.1)24e/51.) I
I
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Urt rt.

'te

er

Bild 23: hulkglicrschiefer dor Buldoaive-
synklinle.
hinterlis die eier.rtieBOeher.

Petrovrerhte.

indstUck =CP14/54ste=:t al.15dem Gehiet der
Gruykoorte.

besitzt ahe gelbliohe Firbui und ist geschiofert. Die

Pbso:::Hrui-Ljist

Untor dem konnten als Huptge=gteile Quarz und
LIus-

feotgestelltwerden, als 1:ebenk:/emerg,teOleEtetit,

Xlinozoisit und Tu=olin.

-

;•-s.

Ku"lki.ersch:kifer quer zum Strelehen

aur;:oohloLsen. diesor FLO:ohe

verhia;Itetn2 ;:1JYtriehtung (N 57 IC).Eine
FultuLg (Fulten•:eh:o nuf don Resehau-




01.ist im Bilde £;,..!Ltenoeh zu orkennen.

Bild 24:

)htung

it huf

sieh
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\

ihs Gestein v,adist edne cusgosp“,chono Urturtc!

fcrJ.n.f., sur. Dcr -;u:L=
iat und ldoht undulbs aus.

Linschl!Hae von Ulotit und
aJnd recht h.duf:ig zu sehen.

DerT.".oakalt ist strene: orienUort. Der 3iotit biljet j.:!der

kleinere innillen nls der :usku:rit ond ist Luch.
niod.tso schJn

itung

dde Schie:Tarun orintiort. Jor Eldgicklns ervieist sich titif

n:.c h der Lir.htb-rechunif, gen'fter dcucrz und Kolloldth als Oli-
ich

KF 4 /54 war:e ebonrd2i 5 ic G,Lbi_ete dc.:r Grovkoc:_e

'eateins_ r--

entn=men, pcs lidndst.'odkist aonr rolnr.lort Lon

und gut ',-dschiefert.

uuch

Unter len ::».=k;roc,kon 7:urden feirt;un:.e
der ES.ufdrksit

	

;
r3

noch r.,ordnet,er:sitteit; Zu:drz, Zainozoisit, Ca.rbundt,

1:luskovit, Hornbiond.):, Titcn:A
Erz.

'

	

D.Jr hiotit i5t oLe::Hrin und enthnit sehr vtele pleochroitiaHdfl
die-

l'ainschrisse von Epidett:tner3lion sind hïuf zu becbcch-
•

ten. Pdraileiv'erdchn von 3iotit
:uskovit koc.T.onvor.

nte

piden.

11,r die Grunt.csso bd'''flnde
crz ist verzchnt löscht

ffildn:lulbcdus, Epidot ond Kidnesuisit sJ•nd neten biotit
und T,ucrz

1szer-,

die i...uptbestandte:le disses ciostins. In cHnem idioblcstdochon

pidot v:orde dis idkinschlo,ss er Titchit featasntelit. Die
1

Epidotminorolien licon o't ouer zur Schteferohg, Carboflot

;

is tnu ist in B'Cndorn ond Scni:ren cnrecrdnet.
in klei-




nurenreistdoer zum "S". 1n ednem Kdlkbdnd

wurJe ein vereinzeltes Hornblendekorn festestelit. Titcnit

und Erz finden sich in der bekdnnten 7;edse.

Kr ic.Y54 , cl'onrllo In
dtr Gruvkodw;o (ko::t Uodtclnsvorbn,

ciitnu:sn'efl1rç)eL dn,tbir



d
•

ufer
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A15 Ge:ner,i-tel.e...;rdender KL:ufigkeitnach g.eordnetBictit,

Quarz, Epidot, Klinozoisit,Pseudozoisit ( 1-.).-Zoisit),Tita-

nit utrdErzkernehen, festte'iteLlt.

Der biCtit enthlt ilochroitischeHefe und bildet des

Dcr :»crz, der zurtTeil als Kluftffllungverknt, ist ver-

zannt. In den :9piCotrnineralienfinden sHoh auohuarzeinsch}diz-

se. 1k-1:Zoisit blidet grezze Stergel, lie viderzur Schieferung

11 lieL:en.Dem Achsenbild 1-1.chzu sonliessenhhrlult es sich um

- einen a-Zoisit. 2itnnit und Erzkernohen 5::.z.2Toer daz ganzetl'raarat verteilt.

D:..,u;:steinder -4"robeKP 15/54 besitzt im HaLdstU0k eine heLt-

blirrRse Farbur:gun'iizt zehr kompakt und verfilzt.

Al. fuptgcr iC v:uzdeniornblindel Zo::.zitund Ccrbenat,

. alz FebenfzeelengteileQuarz, Titnnit und Klinozoisit festge-

stellt.

Die Hernblende ist farblos, eventuell lichtL;e1b1ichrinin .Y..und

Y, opt.nef?-ativ,Z,-,cca 20. Sie besitzt viele sehr kleine

11 Einbdhflsse,die ulnsich einen seh7;achgrUnlichen Eleochro-

li -
ifischun Hof verbreiten. Die anderen Laneralien k=en in der

1, gewonnten Vleisevor. ,

In12 15a/54 ';:ttrdenur die farblose Hornblende, Qu,rz und ear-

bent beobachtet.

K-P55/54 star=t von I;ordendedes Blattes Jni:obsbakken.

Im liandst:Icktst dcs uestein feirkdrntg, :2.Ltgrdzseren Feld-

spatporphyroblasten.

Hornb1ende, Plagioklaz, l',iotit,(-.:uarz,:uskovit, Klinozoisit,

Tttanit and £rz bauen en...5uestein auf.

'ertert

urs-

ten

.anch.

;
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Die Hernbl e wird poikilitisch von Quarz durchldchert.

AnJore Eino}Lise in dr Hornj1cnde sind von ei nm pleo-

ohroitischen umgeben. Senm viel HornblonJe wurde in


Biotit uz:.gew deIt. Di» Uburgris sind sehr deutlich.

In cUr Niihevon Feldspilteu ist die Um.::nndlung em deutlich-

sten.

Den- iiaiok1us iet ein Oligoklss bis Andesin mit ca. 38!, An;

l'r ist nnch dem Albit-und Periklingesetz verzwillint. Seri-

zitisiorung dyr zingibklase ist fallweise zu beobachten. In
r

nen grosen flagioklas ist sehr viel Biotit, Quarz, Klino-

zoisit und Euskowit eingeschlossen. Speziell der :Juskowit ist

dnbei gerno nech den kr5stellogrAphischen DAten des Wirtes

orientiert,

Die Flagioklase sind nicht i=er verzwillingt, oot ist die

eine Lwi1in2s1ameI1ierung nur angedeutet, duarz ist aus-

serovdontlich selten zu beobac ten. Die gut gerundeten

QuurzkdrLelien sind oft in Richturg "S" abgeplattet und ld-

a schen undulbs aus. Die dbrigen Gemengteile kommien in der im-

,IP
ihmer wiederkchrenden, bokannten Art und Weise vor.

2ezer-

K2 26/54 ist ein Pegmatit und LEIsst auch im Felde jederzeit

•seire Zuo,amsdnsetzung erkennen.

Kalifeldspat Quarz und Turmelin sind meist reichlich vorhan-

den. Dni-ty.w ist auch Euskovit deutlich zu erkennen. Das Ge-

stein ist e: grobkdrnig und besitZt eine gelbliche }-arbung.

Unter deis Eiskroskop lassen sich grosse Eikrokline, die von

E2;r:FY,dtsa.,:n uougeben sind, erkenneniauseerdem auch gros-

drtert.

fl

Itung

ioh1.

gs-
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se Antil'urthite mit opine1fd=i!jen Xalifeldspdtausscheidun-

E;cn. Undulds tdis1'dschenddr fdllt die adis.

Dcknuhun stch im,r,ur wieder 12dskowite und Uiotite mit


51'o:5sen t)1CC(;JiroitisC:lleY. Iftfen.

Die i'vebe Yi 5/54, der Grube Annu ddem GeEteinsverb?Lnd

cntno--.en, besteht I:uskowit, Biotit und

I, Dcv knnntr .;:er,on ;E:rizitisi•rung nicht

nUlier unterucht werden. Er bildet gr'Ossere und kleinere

(1I/7,12,:y2n.In diosen: lust9u ist sehr viel Pichent (Graphit:( enthf,l.

ten. Dieses durchzieht zuch die serizitisierten Fe1dste und

deutut dubc:r eine Ruliktstruktur an.

*drter

t nuf

sich

ten

uuel,

1 73

11,

(111

111,

: . si

I. ..;1,;.
i

. .
I \-.... ,. .-•. •.,. -

;
•iy,

I
1 .- ,,,.•, --. 'J
1.,_ - :-=,.c v... i

Bild 25: Phyllenit.Ch=Chlorit,1,uskewit,
Ci,-;•,:it‘rz,}1,R1.,,Igickl&s,3,erizit,
Z.Zoisit.

Im Nordteil des UruhenETebietes Jukobsboken wurde aus

cnipMtisen.rn Phylloniten eirie CLuarz1inse c:ntno=en,

di c:

den

die ein

. ,

:

„
. ,.•
,

ksam

efor

nto

oide

J-E:--

eige=tives, s-U-inu,c1ILes Einexal fUhrte. ("L:151/54).Dieses
H ;

sich als Zoisit.
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Die ProLe KI 50/54 bestzt im na.nistdokeine stumpfo grcu-

gri.neP[IrLung.Die .Jexturist schiefrig,die Struktur ist

durch n Glilt g,-2;?..ebn.

Huur42em2ngteiles,nd ijornblen:',eund 1-1::,:iokl.is.1:3bengcmeng-

teile sind Chlorit, :,:uskovit,3iotit, Ciurz, TitL:nituni hu- htung

til. :t.,suf

Die Hor vunblende ist t in "S" orientlert, sie ist wenig umge- Yi,ch

frand]t ul,:dbilje-..Jte urundsse des PrS.parates,

Der J'1H,T,c,kljsgehDrt ? Gertionen E,n,Die j,lteren11,:gio-

1 L-tse1.1,flenzuz,:n mit der Hornblende die urundmasse und
lic• auch

sind :J„:_rkserizitisiert,-:,ahrnddie jiingerenzusa=ien mit

Qu::rz,Ln Linsen vorkon unj vollkomn frisch sind. Nach der

1 73

ksum

Lict1,1:echungL".e;ceniiber:u:rz und -r:ollolithsind beide Oligo-

klase. Der .12uJzbiliet zusamen iit der Hcrnblen_ledie r,rbss-

ten 7.'cr.er,er ltischtundulds aUS. Der Chlorit, in groscen
..i.'ecIfie:-
,1

L=Jr!en, lict juer zum "S" des esteins. Der Siotit ist 'flIto

eisen±rm und finiet sich h5upt5:10n1ichum iie i'-21giokiLts-uarz-;» ()J.de::

1, lill.:c:!,So7;ohl.in E•iotitencls .Lunhin Hornblen-leist Rutil
;

* einesehlossen. Lleistliegt er in den Spaltfichen der Llinera1e.

Muskeit kommt in grossen Imellen nur in den Flgiok15-Quarz- i

• linnen vor. Dis Titi:nitebilden Idobl:,sten.
.,
,

_

KP 29/54 wurde s'IUlichdes Iskijnna dem 'esteinsverbnj entnommer .:I

Die :::::rbun,-,des Gezteins ist dunkeliTrJn.Die Struktur ist
Y 1

du:.,:Jcrstfeink.cfrni!;und mit der Lupe nicht rrihrEulflUb-_.,r.

,•

,i
 

i

,•

1 : 1

Die h::u'itinL)-tril= cin'lHovnblenje, und 1-1:ick1as.Nebenge- H,'t

mengeile ',,nd1,l'iot,,usrz, Klinozoisit,Bic)tit,Rutil und

,
1,1
. i

7drtijrt.

;€)
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und

Rornblendo, Fl2Ljioklis unl Epidot bilden die Urunsse.

leistnidir:Age Plr,rpiokiHs ist ein Oli[;o::1',.s mit 35 An. Lhh

von Jp0ltflchen sinc -t OligokL:s Biotite eingeschl.osen.


flornblende bildet klcinste Stenel, di v6llig unorientic,rt

ting,Lordnet sind. rieschroismus und AuslJschungsschieit ist d

einer normlen rrUnen Gerintsc Floititisierunss-
L

erscheinunn sind bl11:•Jrkbor.' DeriobLotische Epidot ist UbL.

den gHnzen Schliff verteilt. Anreicherunn von Epidot unj

Biotit finsen sloh un, mit :;p.arz gefdlitu Ri.c3sen, Çurz kon:

meist i;nngfOrs:ig aber nuch in der urundflisse Vor. Er ist ver-

z::hiA und ldscht undulOs aus. Klinozoisit erscheint in 1:tidnj

chen imPiejok1 s, Rutil und Erz sich in gewohnter

Art und

. , -I
i

ti ,

!,.-- 1

_j

	

,
•

., ' r , ,
i. . .

,

G <

bild 26: Amphibolit.1-3=Biott,p.ict,
H=Rornblenie,
2 1=flok:Ls.

Obor jorn Sddondd der Gruyi:omme wurde IP 6/54, ein lichti;rucs,

kolkrt-,iches Gest,in, Etls- robe [jeno=yn. Es besitzt ein

sehr feinkiirfls Gefdf:e.
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Seine ha uptSemeng,teile sind Epidot,

CarbnrLet und ",=.:uarz,die Debengemengteile Idsgiklss und Erz.

Les '-destflin hrt ein kristalloblast. sehes UefrIge. Der sn Fe -

reiche 3iotit enth.alt keine pleochroitischen Hbfe. Idioblasti-

scher Epidot biliet mit Klinozoisit den Uberwiegenden Gemeng-

teil. ZwillinJrslaellierung mit Zwillimg,sebene loo kommt håu-

fig vor. Die am sehönsen ausgebildeten Epidotidioblasten
41 stecken im Biatit. Zwillingslamelliertes Csrbonat bildet gros-

se xenoblrestische individuen. L-easkowit bildet kleina Idloblasten,

Der .udrz findet sich als jdnLtre fluftfdllung. Plsgioklas ist

nur fallweise vorhandem. ii:agnetit kommt als Eintmischung im

EleLlt vor.

Eirie frobe KD 53/54 aus dem Grubenrrebiet Sarmo, dem Kalkglimmor-

schlefer entnonrrn, zeigt foltende IusamTensetzung: Hornblende,

B4otit. Musko u, Klinozoisit, Quarz, Plagioklas und Erz. Das

t - st c.hr ctark von einem dunklen Pirrment durchsetzt.

Die xonoblastische iiornblende enthalt viele EinsehlUsse. Anzeiche,

dass diese xenoblastisehe Hornblende gerollt wurde, sind vor-

nanden. D-r Eiotit iet ei-en-eich end enthalt viele pleochroi-

41
tsohe Hdfe. kskowitipsmellen liegen quer zum "S" Parallel-




verachsungen mit Biotit kommen vor. Epidot und Elinczoisit

bilden ebenf{dls Xenoblasten. Klinozoisit gent zum ei1 direkt

in Hornblenie eLber. Auch als Einschluss in die riornblende wurde 41.•

Klinozolsit be?rarkt. Ganz kleine, Mdrtelstruktur aufweisende


aber sii2bverzshnte, undul'is auslS sehende (:uarze, sind Uber den

gdnzJn v‘erteilt. Plagioklas und Erz 5ind Akzessorien.

Das J1 sent anrohsetzt slle Ddneralien.



2tw:Js weitur eec vcm ';:drde das landstr.k Kr 243/54

im jnhcbsb-kken •:.1h1kgli:cmerseh•Lefer entnom-

men. pas.s fr.a:przt ist sehr nink:irnig und entbiilt nls v:esent-

liehe Gamanrteile Crbannt, Biotit, Quarz, iiinozoi-

ett unj

Den vorherrschenden Getenrteil bildet xenoblutisches 0:).rbonat.

ist seflen, ebenso sultna ist der Plecto-

I, kls 	 Eiotit enLHilt pleachroitizehe Hdfs. Der


ist =z::tnt. Eben=c Xenoblaste bildet steneliger

Zoisit und Kltiioze stt BeiJe enthzlten ::juarz cingesohlessen.

1:.uckcnita .Nazhsen gerne duer zu:n

Anschliescend an dss Kepitei. VI/A sei nun dcr YflsergneJ_s kurz

beschrteben.

:iter

ang

,-Auf

Uch

•

IM


:e-
Die Untersuchun:: der grcnitislarten Serie zeigt;

dass ndr Schichtcn grenitte3rt ::drden,

d:±ss ein .j.b:!rgng von Gneisrlim=schiefern zu Gneis vor-

henlen ist

dJ:ss die Gyanttisation Grdnd etner Alkalizufuhr erfolg-




te und zwer

beraits vor der Unckg,ni:Le-rohlbaflp..

Der Che:-..lszJusdes Gnes.e (IA) entstricht der mittleren cherni

schen Zusar.::-...inz eines Rhyolits. (nach
Ziner

Indndliehen :itteilung zufolce, hct Prot Ur.!


C*.

	

E.r.idge 1:.ssasuchettc, die Vermutunr
•

herbert

\en'

gehussert, de,ss hinr eln L.c:torplecr Py.--14t verl'iegt,!

Verh•:eltnisse sollen Eswke sufolge, auch bei norrlarflerik,,ntscheu I

1


i•
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Kieslz.r; stLtten vorkem n.

t.
W.dhrond 1 iet

"Furuinnriit edn ca. 2 cr stsrkes einer

Thnv cs. 13 mverfo IL.

Fass.-2n tr die bii2r e ., nen .c:rouislw zussæmon, so si.richt

fdr einun inctorrorph.JnRh;oltt:

die rienie Y12.ohni.nsd,-inung des Leie rstios",

deriincisn K.ontaktetnwirknnjen,

dss Sohtuferbond ia Or is und

der Oie::i:[eausdes"-r-c;tstns.

le ans len besehriebehost ..L:druns\rhltnissen herysrreht,

hat iv Damdt kr,rrrrtd,11-h


dos Seh "rbsndja Gneis leicht erk1hrt werdon. Geren sie The-

se eins t=ruken Riiyul.ite spriebt such did sehr v:2rsohie-




dens Trecht des Gnolses, welche an anderen Stellen. JJ:1Lnufe

geolor2ischon i(hrtierun,:,des Sulitje12 tbietes 1955, be-

obdcht,Jtwdrdo. Rei11vese rtnlen sich tyllisehe:-‘1dL-en-

gneise.Diue sind nsch IvsY.Th.Rooencnist (27) duichAikeJimeta

tyt5tflJ1.ui drend der weitc -sden Gronitiss-

tionsors einunven wIt.r1dsher dieser hildnnvssrt des Oneises

der Vorsu ijol;obon.(Fo21: Injektionen

etz.)

nach G. ---uutzky(18) soll dieser Gneis 6ewiose Ahnlichkeiten

mit den atchLiluchen Grsniten ihnL;sdur schedisch-nor.;:eisehon

Gr=inze, sowio dem 7:.,:LerjiUic13iebvorkommenden T;sfjerd-

grsndt, fwetson.
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I
i

Gcnanht.T,rVerfasser stellt don "E'u-fltg.n-:dgrnnit"in die Gashk- I

drturt.1
,

kihnh ,er VerSatntnson 'm untersdshton Gebiet ist iies nd0ht ) i
;
;

n,•Ejt',1iddi.Auoh .-W-.:Verhnlinisse auf der I:ordseite des 3ulitjel-
i

irj:,5ebiet25dedtan g,3nzbestimm.tdnrouf hin; c.Ussder Plaser- 1
1
i

gnols in der Vstninoke 14egt. t ung

Wegon dor resion husdehnung de, uneise,, stellt dioses Liesteln I
:
1

wichtdg(on strhtigrohisohon :Hrizont dnr. ch
(
i
i

	

'3- i

h::olll'i:T

--,.
,11.:,rdes ut erue:nten Gebletes: 


i

	

no (

uestednsserien im c•TbietJakcsbc.kken-Sagmo v:erionmit
r
r

jor*n im C-ebiets'idlichdes Viri:',aureund 2)loskejnt're,(heide ,

	

vt: •

in Sch::eden ) verlichen. (sine /,orrel.-,tionAtbelleFig. 5).

Auf Grund anderer :,'.etdmernhosevurhaltnissesdnd natTlrlichdie \
:
,

	

1 i
ie--

ei.),:einL)n Gesteirio im noflogi-ehon Sulitjelmcgeblet oft an- .
5r T

dor ar.=seb-Tidel., als im scheilhen Suldtjol_ir.ne3) 1.ot. Dn3 i •

von mir kart i :rt uebiet ist •:esentich stdrker n.;,:tnmorph, I
!

als Todle des von G. :Thutzky (18 ) untersuchten. neshalb ist

(ai
mrcm: On diesem .o11 der grossen STvedecke nieht r.gligh, Altern-

)2--;

hontiTntungen mdttels b'osstlien d:utellen. n.inestrotigra-

11
\ 1

phisehe GlieJerJn;: ela)-_,;:daher nur ar' Gmund einos .-j,oteins- I

serienvergleiehes. \ :

n'ixiiTh. Vogt (T6) liogon dde uesteine im 5ulitjeln-hLebiet,
T I

:•
1i

in ihnTr urnflr-:.,ng...iohenRe1ho:L^ole. Th.Vogt stellt 5±5 auf ..
:

...,
'1 ..

Urnnd dor Pos:,',1'anis (-.1-r“,3.),tn,:c,petropo3itanus D7brovski
;i ..

•
:

\[
dn unreinon Kddk nd,n u urun regionaler -erH iocne

Mittelrordovicium.

dns

'
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jch G. K:rdtd;k:(56) or;:hhntjedcoh Vogt dle Dianuli-

s ,detropolitanus in drinoberordovicisdh.jnYadnen. Fer-




ney ery:L'Ihritr:rd'Jh G.K,rdtzky(56) Fossil-2undpunktein ikis-1:d.rv::s-

juureL:tbiet,Schxeden, ln we:011-idKullin;-;1941 mdhrere Haly-

sitessUciokeund eine Colu=,ria vous Foerste 6efcrildnhat,

zicht d=is folgen:Ln Soh1uss: galycites


fihrenden uL.steinedst1idh d c Vstenjsure und IktsjauregeblA

nn(* dem Vo-1:.o--n.des -(JnusHaljt»dsks.utditer als oberordo-
,.

vicisch sein kbnnen. :xi.hrenddie Dianu1ithr-sfdb.renaE:nGdstel-

nd im Sulitjelebiet nicht j:nscr.als Ordovicium sein kdn-

nen, alle didse uesteine jedoch lekungefLhr denselben

L(VPi gorizont mit Jichrh.pit innc,rh:d1bd.drsib(anSerie

liegen, ist oberorlovicischesAlter der fossilfdnrenden


Teile der

Fdr j.irisc;stro.tigr,d::hischeEinordnung der foss11r:h.renen

le der Konfdo:terat-Sanduteinscriestricht auoh, wto bereits on

h:trvorgehebenWW_;j2 cLisVcskon von typi-

schen Vottj;:konglomeratenoberbh1b der ii&i:Lysitec3st'dfl':teenthl-

tener.Fossi1fundp1ttzein Tkisjuregebiet, Das Voitjakend-

rt wird a11Lc:ndinin dic '2,-er:L;e5b dos Oslo2:ebietes

stufe) gestelit."

Da n-- die FurulunischiLt'erdes Grdbengebiet-esauh cberhalb der

Fousflfundplhtto ist Luoh dir dds kL,rtirte Gebied:


dr,r»ieskedeoke cin oberordovicischesAlter anzunr.j.r.-„J:n.
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Die fletaalorphosekann in dieser Arbeit nur kurz behandelt

wer en, UM exakte Lietamorphosestudienauszufjhren,wäre
ein2 wesentliche eingehenderepetrographischeUntersuchung

der ge-;e=elten Gesteinsi.roben,welters ein Studium der

herrschenden PT-B,,dini:ungnnund der chernischenStabilithts-

gebiete der einzelnen gesteinsbildendenEine•alien, notwen-

dig.

Da die Untersu,hungder Ddnrischliffejedoch mehr 5.ner

TypiEierung der im ks,rtiertenGebiet vorkenenden Gesteine

als einem :etamorphosestudiumgedient hat, konnte diese

1Cpitel hier nichL der gebjhrendc:Platz einJer.c.umt

werden.

Auf Granu der untersuchtenDUnnschliffe konnte ich 2 Arten

der L,etcmorphosefeststellen:

Isochemisoke-et=orphose, (dic Gesteine iruLiegenden

und Hangenten (?) der Graniti5s.tion52onesowie die

Gesteine der Pieskedecke.)

Allochemische ::etamorphose.(DieUesteine der Grafiti-

sationszone.)

IsochelzischeEets. rthoso.

Dieser untcrldgendie Gesteine der l'ieskedeckeim ka;rtier-

ten Gebiet. Als typischeLinersljen sind hier zu nennen:

Quarz, Cnrbondt, Biotit, :Juskowitund c1inotrositTita-

nit, Chiort und sind Akzessorien bzw. Produkte der

•

•

t..
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dberli zu tenHehtendcn Dihtorese. (Vdi, K.132/55, KP 4/55,

•F 5/1/55, Kr. 5/ 2/55 ) , t

Nuch Th.Voyt (36) n:isrieh diese U...Jteine in Jie Gruplo der

Biotit-Klinee.oisit-52hiefer-Fheies gestelit werjen.

Albit konbte, wic Th,Vogt (36, S.428 u.n.) in dieserr Fscies

festestellt in ,12n unteruuchten l'reben, mit Ausnnhme von

21-20/54, riicitrestgestellt wericn. von Th.Vogt unter-

suehten Gesteine 3d5 Sulitjej=2:ebiet sterrrfln,

ist es mbidinh, dhss ie einer ::Ljeren tektonischch

riLnlich dJr VusdenAeoko oder eber unmittelbardem Liegenden

derseiben entno:cmcn wurlen.

Bc. illen unternuehtcn j.-fraften tritt illinozotsjt ;eçenJbn-

Crbont deutliej: in den hiritergrenJ, d.h. die Reuktion:

C:-rrbonnt, Linscwit_flinozoisitT-:...uskowit .-7Lo'n1enure, Wasser

(Sidhe 56, S. CG) ist nicht voll-tnig

Iri flf 1/55 1:11.1YdriEietit, Onrhonut, Qusr, Uuskovit, liornblende

und i[jinozoieit festgestllt, Akzessorischko=t. vor.

Albit konnte j, diesezi 5T.h1iff nicht crn:itteit werjen. 1;ach

1,

(4i
Th. Vogt (36, 3.431.) mnes dieses Cestein in die liornblende-

Almsnlin-schicrer- F cies gestellt werden. Di.Js wre die ntichst

hhere StufEJ der ljetmorphose. Auch hier ist die vorhiri be-

schrisbene Rehktien nicht vollstUnlig nbgeinuen, da
jh noch

rcio}:lich CL,rhonut vor'Ennjeh jyt.

Th.Ve, fif,t sehreibt in steiner
bcei Z:d_kdben;chuss

und Eieen=nrel kein i,Jrsnet sonJern nur iiwunblenie

zoisit gebilHA wird. ic die
I :j.:.lLrtL, aneralisutiori

zejgt, ist dics hier festgestellt werden.

:pic ersten •Anneiehn eirer elleeh,Jmischen ::etazorr},0:Le sind un-

il
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nitten  yr der Vadten-dLcks zu desbac'nÅen.
ert.,

KP 20/54 nizdJ unter ,2apnLiestelnan d-s ob,fsten Teiles der

linkedecke Line SenJer,,telluns -in. Es tritt hier zum er-

sten :al Altit auf.Tch anhre4La tintand der sLYa_he der

D,.ckenr,-renze zd, j;) dinc; AlbilisierunE: der GeJteine statt-




tefundsn het. DiCSes dentein mdaste daher unter der alloche-

	

if I
misch.sn Lieths.orl,ihose bl,reenenv:erden, wird aber, ds das Ge-

11 ted,1 -1 ein :urelundshddfer ist, hisr Le:nandelt.

4, Wie schon ernt, entLalt der nor:nale Biotit-Klinczoisitschie-

(‘
1:er Dander, die aus hornblende, Plioklasen und Cjuarz be-




stehen. Die Albiti-ierung ist nur an die SdhieferungsfLachen

L::,bunden und  ,,ehr sc.,rf eneen nornalan Furu-




durldacnierer ab. Gcmanteile in dP 20/54 sind Bietit, dvdsrz,

Horhblende, Mnozcisit, flagioklas, Gr:/hat, Carbonat, Musko-

vidt,,liutil und Alteh dbses 'iesten n s in die Horn-




blende-Al=ndin, Kilnozcisit-Schlufer - Facies,cestellt wer-

den. Granat kind;Jt sieh hie r zum ersten 1.131;

falit die de:; uesteirc:s auf. Diese Beobrichtung pesst


sendt sehr schn in dss Fheiesschcr:a von rjYni.Vog,t.

b) A,,lochemidcL varbunden  vAt kinetischer ::c,,tsmorphose.

der Va::Jteniecke bildet Gneisdiaphtorite und

Chlorit-.",1Litfelsen. Th,Vogt (36) besdhreibt diEse destei-

ne als Gabbrcabka=lini:e. In 3.21 41/54 v:arde Albit,

Chlorit, ibit, Schnhbrettslit und Biotit festestellt. '

Auch ist recht haufig zu soh( ,d. Schachbrettalbit

ist das Tuz,:.andlunL:sproduktvon Perthit. Der r.uarzip-ehalt ist

hoch. Diu Leubildunj von Alhit be.veist der 1.lstand, dass in

il

fl
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fLtst h11en PL.:gioilssen Chlorit, Bictit, Erz und usrz einge-

sdhloesen cinl. Eine Stoffzurubr ist sehr xahrschein-

lich.

Es kun:: sich duher bei diesom uestein nur einen Gneis-

diaphtorit unj var um einon :ikrok1in-Pertbit-Cneis, der un-

stabil gewordon ist, handeln. und nicht um ein Produkt'dor

Gabbro-I:ethutHorphose.

Dna zweite in cllesere Horizont vorko=endo et•stein enthUlt:

Chlorit, Albit, Biotit, Rutil, TitarIt, Pyrit, Lisgnot-

i, kios und Ser;zit. Ddeses Gestein v.urde_von TU.Vogt (2) in

seiLer LTonogr:ri e J.bor dup Sulitjelma Gebiet uls

un,jc. ft. 12h ksbe diese Bevci:r  znjc 2

Er Leschrcibt cs nls Gubbro Fucies und zt;:nr uls lutzte Sturo

der U=sndlung.

pip:ter kunn ieh suf Grund iftettrer hcobucht

boipflichten. Du dds Gestein nur nn die vor KP 41/54


tritt, darf sitgeno=en werden, ddss es sich hier obenfslle

nur um ein albltislertes, Jlphtoritiotchds Cecttein hsnde1t.

Ebenso.kann ich einer intrusionstektonik, wde sie 1h.vogt

beschrieben hnt, nieht beipfliehten. Th.Vogt stent sich vor,

11 dess die Liagt1=1..fjhrun succesiv stottgefunten hzt, und zwsr

so, dEss der erste injizierte Ltgergsng eUv sO geringe

ESchtikeit h-tte, ddss dieser d - gleiche r:ett-,.ca Trncht

wie die ihn umhj.11erden Schiefer ungene=en ht. Erst bei

grdsserer :4T muzufunr soll so viel.;;drzt_e Preigewc,rjen sein,

ddss Hornb1endnl Augite ctc. suskristadllsicron konnten.

Edbritt msn nun hicr uucn d ie oinang von G.t<utzky (16) an,

duss der Sulitjelmagsbbro schon nls 320ke nufzescho-

ert.!

"Ig

tch

re

ie-

ter

len..

;er-.
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Iftn rde und nicht erst spLter eihi:Gdruhrjenist, se låsst

sich die ery.,åhnteTheorls keinesndlis vertreten.

ft;dur effusiven Am:hibolitsn vorkot,

wlrd ångenc=n, d,sd er hnuptschitch åltddiese:eGestein ent-

s•ist . Reåktions:1::1,-niunL:enfireine soiche U=andlun

sjnd hi Th.Voiit(56) (3.410 411) ungeebån.

jr ;-,.-rhett nun gerade dieser Ertrne

St:52tfendie bel.f.er:temetamsr;)heTr::entund nicnt auch


jLne Gestsdne, dis dss Ikn:.-endeund Listunee dieser 'h1orjt.

hit F:iscu Lii en. Th.Vogt fihrt d;:1,retner U.einungnach,

eben di sCjOn en:dnnte Intusionstekton:!k.ån. Auf Grund der

ven erhr:.chtenflchwelse, jedoch diG 11-,et:ev.orrhe

seezje11 di rder Sch:ftsone, nauptsSehlie ves:der ^:::swennu,s-

tektok eL,Dies std:årtetåueb die die nur


in dji.esemHorisont stnttf:efuneenh,t; bescåders die Chiorit-

Liddr.n ist i.Itz:ce5sant Vie verne Lsreits erw.åfnntwurdo.

ist in J 4.W54 in jenfn Lagen, wo sine laLellare Gleitnneff,

s tr,efun.lenbict,sårtiti.ilherBiotit in Chlorit unge=delt

n'cs-det.D-ss hier sine die Tektonik Ledingte filtiphtore-




se statt6efnfi.,e.nhtt.en uea, bewcitstsowohl die Gestsinszu-

s:_::.:;.eensets.unbder lie t:enden, :elsauch jener, der hs:n.i:;enden

eLsteine. in Zonen, wo gånz in dsr :;ehstiefste Meso-




zone bis Kåtåzone vorhanien ist, !surdennhnliche .ueobachttu-i-

gen ges:tcht,d.h. die Zone des Chlorit-Adbizfelsesund Gnels-

di 7v.re4r:d , in unns dGi Gendb-




horlzont zwi:snen VåGten- und PieskedeGke,

Be.l.råchten wir nun einsri 2 G:s.steinsprobenvon der nordscite

des L::rigvannc. G. Denner, :;:yrso
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diece 1.robenzu Uberlesson. In dem rfripunt DP 17/54 wurde

folgunJer Einerelinheltfestgestellt;Plugioklos, ein Albit

mit 5 > An, Qu,Jrz,Chlorit, Biotit, Serizit, Zirkon und Py-

rit. In diesem FE:11haluieltes sich Isneinen elbitisierten

Biotitschiefer.

In DP 54/54 fenden sich die des Cesteln aufbeuenden inerale

Plagiokles mit ca,.12 An, Quarz, Chlorit, :uskovit, Zoisit,• Biotil, Rutil und P;rit. De,rI.:ineralbestunddieser nun ge-

• nri.hntenLesteine i5t elso sehr ahnlieh jenen von der Stdeeite

des Langvann. kommt elso letzten des itucsierwieder derauf

an, ausiwelchen Linra1ien des ursprinf,licheGestein bestand

bz». v:elchemCheismus sein Werdegeng unt-rlag.

Alle diese uesteine gehdren eln urd demselben Horizont en. ilur

ist dss eine Uestein st.arker,des anjere schwecher tektonisch

beens1-..rueht.

Die Albitisierung steht also unz,:,bifelheftin Zusemang

mit der becbcchtet r eflalgstektonik.Sie d'irfteden unter-

* suchten Ddnnschijufenzufolgt, nech begonnener Diephtorese ein-

() gesetet heben, d.h elso sie ist jJnger -ls die Uberschiebung,

vielleicht fellt sie auch mit ihr zusa:smen.Auf keinem Fall

11 ist sie tilterels die beekentektonilr.

c) Allocheische orphcse.

pi(Jdusteine der Grenitisetionszonegehdren nach Th.Vogt

(36, 3.432) der Dligokles-flornbleude- Schir2fer-




Facies en. zr unt2rteilt diese Yscies in 5 Xlessen und 7.'»er

geordnet nach steigendemK.Ukr:eheit.

ng

Cri
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I II III IV v

..urz ",:u.nrz •‹zurz ",-,unrz

Allit Albit idbit i-truit Alltit

Anor thit Anorthit Anorthit Anortbit Anorthi t

Biotit Biotit ;:ii_otit Biotit laotit

LIuskovtit :dusko -- 1.:uskowit

..... HOrnblenie Hornblende

A11:1:indin ALsnndin A.1:ndin

Sturolit -- --

(11 I
 1, in KE 17/54 v:aztle Olitg,nklns, Gnandt, Elstit, ::Juntz., :usi;ovit,

Tur::::lin, Zirkon und::::z fostga.stellt. LJtztere 3 sind Akzesso-

xlen. 1Liesei: :::-.Lnernd'uc..:::tend. ent:spr:dcht e-r KL:ssis II der tint2n-

Tdhrten :::.;nelle. In :::2 38/54 :,:torde FlnL-,i òklns , -.;:u:::7, Eidtit, .
,

Grntint, Klinozoisit k.',.H otytds L:ikroklin ve-z-Ii_ttel t; '..s.unkovit
,•

: te-

dne:ien rcin-elt. Dn d1onos LL:stein aihe ::::::.:n:.::-I.kol:-..:.Intzneiis lie..:t,

ral3ssocintionen beno1seibt au:Ih Th. VoK,t (36, 5.4:52, 431,435)

Ico,nhte dns Auftreten von :::±kii:din en:seftst ::::er:oh, Gleichn

:

..

..i•

:

von 2nderen Stellen des SulP:je].:Tia Gebietes. ..: t• :

(...=:'Dss di e Olitt.okins-Bildun.:5 nti.::ht nur uf hiihere :::etnmornhose, .
. t.

sondern nuch nuf eine Steffzufnhr zuritoksuLihren i_st, zett-en die .

Illugereldspntet.in A;:hibolle ( Floitite). In. Iinnz,ennen dic:sen Ue-
:

steine bnfindet sinh der 2r wird :nufL:ebnut nus I

den Ej-1sskit, ,:uskovit Diotit,

Grdnnt, Titnnit, Zirkon und ys. (KP 16/51) :1


Vom Nordendo des hnn{:enion Gneises, der nuf Blntt Smo in Que,rzit

nutikeilt, stnzznt die I'nobo KT 74/54. Jrn Prii=nt fe st ges to 11-

tert

.11g

,uf

•••

toh
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ten I,iïert1iensind Pl2gioklts mit ca. 48 .7)An (Andesin),

Biotit, !.".uskovit,Silimanit, Dtsthen, ,uarz, Turm.alin,

Apntit, Tjt.anjt" uni Diesar Idineralinhaltspricht

r t

fUr aul jejan tiefste 1:.e3ozone.

Gleich(Jlineralkombinatbnenwurden auch in 2 Disthenen aus den

injizierten Schiefern.feStgestellt.

Th.VoJ:t(56 S.249) beschreibt diesen Gncis als Furulundzranit.

Der ;frctigerschonenj der jn ein ausges;roche-

111 nes matamorphes Produkt ist, soheint nach Th.Vogt and florien-

11/‘
skidld nur ausnshr:eise vorsukommen,Ich konnte jedoch.an

anderen Stellen, welche ausserhalb des kartierten Gabictes lie-

gen, wiedefnolt Granate in diseu Gnais heobachten. Die 2robe

XIP16/5/,sLauitJ-usder Mitte des Gneises. Eine weitere wieh-

tige beobL4chtun konnte ich dcs kartierten `Jebietes,

obeerhall von Saaki, machen. Dort sind seh'rJschdne

?berin;;e von Schefern tiberinj. Schiefer ss Gneis sichtbar.

Die iterne sind dcrt ailmahlich, us.Gruberebiet Jakobs-

• bekken dageL:enscharf. Der Gnais scheint somit doch ein voll-

0 kommenes Granitisationsproduktund nicht ein Orthogranit zu

sein.•
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Plaitito urfi

No.TJiney le  1129 T-5-0 551 59
I I }/03:1-:H.:r

Plz_p:ickl

(..,:uar —

Biotit

5 C''1 10-rit

6 LoUot

7 }Cljna;'oi filt

8 Zoicit _

11 Lakro::15r:

12 Gr.onct

11 cic?cehz Hj

1.5

16 Rutii.

17 t_t

18 Lsneit

19

63 8c 32 6 172 58

-

	 L- I
!

	 L-i 	

•
In die jnerflhjen 1 his 9 charekteristisch.

Dieijinenlien lo bis 19 hinEn sind Nebengemengtelle oder

Akzessor:Hn und daher nicht kennzeichnend -ft5,r den Gesteinc-

obrHrakt z:*ne sere kbnnte vielleicht der

Zirkon erllinen .aer,cn der pleochroitisehen die


er bild.e L E5 ist md6lich, dess in einircen Pr;ip:rnten der Zol-

sit Weercehen wurcle. In Gestclnen, die 1s Orthophibolite

cselL-n2 werjen, r:LiTn-elt Zirkon.

Die L:inorclicn 15 hib 19 sind in eine Gruppe zuarpmenzu11.::ssen.

hande11. jeb hicb haupts::chlich um Entrcischungen oder ur-




splii.nglicLe TTeben;sr.ionizteile.
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Semit w'arenalso nur die schon vorher genannten Gruppen

1 bis 9noch nnher zu beschreiben.

KP 1/54ist ein normalerAmphibolit. Alle
nnderen sind floiti-

tisch oder schon vollkon:mene?bitite,
Von KP 72/54 und KP 58/54

kann nieht mit Sichrheit ausgesngt werden, ciss diese urspfing-

lich Amphibolite waren. Es kann sich ebenso gut um granitisier-

te Sedimente handeln.
In

NiumItman Hornblende und Y1agioklss die das Liesteinur- u:

kw.J sprUnglichaufbuenden :inerale an, so muss mJ,,nÇuarz, Biotit, h

Chlorit, Epidot, Klinozoisit und Qarbonit als Neubildungen be-

trachten und zwar auf Grund der Kaliumzufuhr.

Als Anzeiger f'js:eine Ka1iumzufuhrkann in erster Linie der.

Biotit geertet werden. Dieser kann bei Dinrhtoreseaunh durch

Chlorit vertreten werden. (RP 8o/54). Die bei der Umwandlung

freiwerdende Kieselsure kristaJlisiertentwE;deral
s ;uarz

oder wird in den Mineralien der EpidotgrurTe gebunden. Der

werdende Kalk Icristallisiertantweder al
s Carbonat oder er

ebenfalls in den iinert1ien der Epidotgruppe gebunden.

In 1_<P23/54 und KP 6/54 ist die Hornblende restlos in Biotit

• umgewandelt worden.

In manchen Gesteinen kdnnte man nie einen Floitit nachweisen,

wenn sich nicht im Felde derselben ein kOntinuierlicherLber-

gang von Amphiboliten erkennen liesse. Dies gilt besonders

fr das HandstilckXP 6/51.

DieSP Betrachtungenzeigen den Ablauf der Kaliummetasomatose.
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So schldesst sich die Kette, durch weldhe nachgewiesenwird,

dss der Flnsergnels (Furulundaranit)durch Granitisation

von Sdhieffernentstanden ist.

Die dbrigcn Udstedne der 'instendeckeweisen einen mehr oder

minder gleidhbleibendenEinenilbestandauf, w,210herder oberen

2. Tiefenstufeentspiricht.

63 24a [ 127- 3T 15a 42

-

blineralien 75 4 14 5

[idarz

Bictit

Luskw:it

Carbonat

Yldnozoisit

1tdot

Zcisit

Hornblende

Chlorit

ifurmalin
Plagioklas

Titanit

Rutil

Srz

Pleochr.HCfe

T--

Aus diPsdr labelle geht hervor, dass es sich um Glimmerschiefer

handdlt mit mehr oder weniger Hornbiene. Die Grnitisation

hst also audh hier ihre Spuren hinterlassen.Als Hauptgemeng—

teile konen fast durchwegs C,udrz,Bictit unci::Luskovitvcr.
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1Zurbei d•n letzten drei LicstelnenhJ
. dt Hornblenle den

dbervriegJhjenGomengteil.Ls hanleIt sich hiebei um

Die -11jun,glieser Kalksilikatfelsev:ird

auf den To=degehalt 'm K-Jksediment zurdekgefUhrt.

VII. 2e;:tonik.

Die Icktonik ist der '1;e.,bereiterfJr Jie nachfolgeindenErzldsu.

gen. Ihr L wirkuneo zeigen C:Ynermanehmal an, wo v±r Erz-

loger zu uohen habap. Aus diesr?rnGrunde lst es auch zu ver-

stehen, wnru die j2ektonikin der Liontuj,00logicimmer mehr

in den Vorjerrund rdcku.Tektonische Vorga n-




ge zu entziffern und ab zu r nzen
1
1 ist da hel" fdr die Lagersttten-
;

geologie die wichtigste Aufgab e.

Dies ist aber nur mbC1.1.0h,wenn Geeteiusgesellsdht.-"ten

fiziert und deren .L.agorun,-.Gverhh.ltniosezueinonJer bekannt

gey:orjensind. Es ist doher die Aufgabr,,bevor man auf tek-

tonisohe Yr,igeneingeht, diese Lagenmf:hverhdltnisseauf

Karten feetzuhaltenund Joren Eigentdmlie:hkeitenzu beschrei-

ben.

D,e Tek-i;onik dann er),-entlichnur m»hr eine Schlussfol-

gerung und dirckt abzulee:envon ler geolegischn Kcrte.

1.) Der 4-)ockohbu.


DeckenUberschiebungenim SulitjelmaG.ebietwurden zum er-

sten durch G.Zautzky (18) nachgteene Die Annahme


1:e‘gdaher nahe, solche auoh im non:egischen Sulitjelma-

gebiet zu vermuten. Schon lange waren an Mylonite erin-



rif:nde"iasteinein vo.JErziagern ,rgufallen, doch

';.uurj,ensle von den biLar im Sulitjelmgebiet arbeitende

Cool'Jgenduych e Intruslonstr:ktonik erkUrt. Th.Vogt

L.eb Ju, j:ss ChloritEohieferkleinere hc:;:egungen


stttfnden, lehnte har jedo gYdssere irsehiebung ab.

';;ieschon ein ei erwt, erklorte ur diese Zone als dabbro-

fEJejes.V.ikrcskopisiheUntersuchunrienla:sen eine derartigt

BpJutu:::gnicht zu.

Eir*n guten Einblick in cinen fiolchenGleithorizontgibt

• Coinjes jild. Es st=t von Pez Trjftwn, Sulitjellin.

Bild jbe,..schebvn:hcriJontim Uo-,1-
synken loC. *Ls hangcn.:.0swfic
11:.0lir2gen:h:'2,u= bestent J,uvChlorit-




Anite.J1s. 1-stgL-,n von
Albit unt dul:klenhupts*,0E-
lich von Chjorit Qu::rzlinsc:n
sind in ucutDin sehr ort:zu be-
obachten.L'uf bild gut zu sc:henist
dle h:,ng-nd-rn
und
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Teilweise sicht JitesesG:stein wie uin Agrlcmcrat aus. Es

wurle von G. (1O) auch als solches Leachricben.

einehenicr Untersuchung lJust sich jedoch feststellen,

daGs es sich nur um eine c_urchBoudinage geuchaffenc Struktur

hanielt. Im aber auch Llecenien befindet uioh


eine ImprL).gssticncenecd-2rauch 3in *:rberchdrper.Im weite-

ren nangenien lAireenlenschilesst ein Amphiboiit an, dur


Legcm jen Chlcrit-Albitfelszu, sehr oft z..usgeblcichtist uLd

ln nl:cemain als "har2crt" bccelchnct

1n Jskebuba:skenwurden suf 12 ::crdschdne Diskordanzen zwi3chen

Erzkfte.p.erund b-ni-senlemSchiefer Leob-chtet. Dcr DerberzkOrper

schneidet die Furu1un.lschie,'e-'=it eirer flnchn Winkeleskor-

danz cb.

•
. •

Eig. 4 Skizze aus der Uruba Jakobsbukken.
KieuUnenl schreidet die Furuluinl-

schiefer diskordant

1m LEing;enprofiljurch den Untersuchangsstollenauf G Nord

der Grube Jnkobulushheneede g1eis2hfal1soii1aintereusante

B-obechtsng ge=c'ut. (Slehe da6- rjatt 5.) Nuchacm (j.to

Furuluu1schicjf3rund den Chlorit-Albiticisduvchfahren hatte,
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fiel der Iril Eiotitschieferder Vustendecke nldtzlich

sehr steil ein und z»r zitt55 NW. Nach ungeWnr lo m rahmen

diese Schiefer ihre normale, flache Lageruns, N257, ein.

Gleiche jeob.,chtungenkonnten nuch im Ge1drde gemacht werJon.

(1jieneElatt 2, Profil 4500) Dort liegen auf dem Gneisdiaph-

turit .:4].arzitund Amphibolit sowie verschiedene Szhiefer.

Das g,nze Paket frdlt rit 55 nach nach 4 bis 8 m jedoch

falien die Soniefr wieder rterml, eben mit 2o bis 30 nach

Die Erkldrung dazu wird wohl in einer Schubbewegungzu

suchen sein. In einem Le.ode11Lmisen sLch die vorher beschrie-

benen Beob:tchtungensehr schdn darstellen.

Nimmt man nLmlich ein broschirtos Duch und drackt dieses tr:ic


in dtr folgenaen Skizze dargestulit
, uf eine oder Utbereine

Unterlage, so erh.nit das gleizhe das auch in den

AufschlUssen zu sehen ist. D,:-nktman sich dann auch noch eine

Faltung dazu, die diese Formumg etms verischt, so kommt man

der wahren Gc3talt, rn:imlichdem 1i1d in der Natur, noch we-

sentlizh

Gel^jhdeist nin, wirkl4zh diskorirnte Lagerung nur auf

Grund einer regionalen Kartierung auf der Karte htzustellen.

Auf den aufgenom.tenenKarten, Elutt 5 und 6 kommt dies schlecht

zum Ausdruck. Verfolgt man jedoch die Deckengrenze noch lo
km

weiter nach ITorden,so wird man den Gnois als Liegendes der

Vastendecke beobachten können, (Festgestelltwrend Ksrtierungs

arbei.tenim Somccor1955).



•
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Wie schon vorhei beschrieb,n ,rurde, sind diu Gesteinc der

Vastendccke wesentlieh hbher metncrph als die der Pieske-
deck.

Auf Grund dieser 	 2h im nore.dschen Sulit-
jelmebiet eine nc=le L:Lgerung der Gecteinsserien nicht nehr

aufre21t eri lten werden. Dle Deckeytfber:ehi,bunz, die fdr

die sebelische S•ite bc;:icien wurde, konnie nun E:uchfdr
den norv:elseben 2cil des Sulitjelebietes eindeutig fest-

gestellc ye.erJen.

2.) Die rSuhjtrntbjnt e?

Bevor die im AufschluJ beobehtete .F.J1tunR besprochen
wird, sei bernerkt, CD:ss das u_ntcrsachte Gebiet auf der

SPdseite der Lingvsnn:rntiklinale 1iegt.(56)

In dieseci 'Liebietfellen dic Sehtchten, b±s auf kleinere


AusnLIhmen, mit loSbis 4o'noh3Y1
ein. (SieLe


InL-ekugeld.IcEre=e des Eruben;;2bi2tes Jkobsbkken und

S&Wilo.)

Skizzensfte D,:rst213 der
vorhin beschyteLenen ell-
vorstellun;:.
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Eine nennenswerto Faltune ist im Felje nicht zu beobehten.
Erst die AufschlJs in den Lruben lassen einen Kleinfalten-




bau neben d212 Grocsfaltenbau (Iingvunnuntiklinale und Daldo-
aives'inkltnale) erkennen.

Auf Lilstt 3 ist am SUdende Tber dem Annavanh der liegendste
Schiefer der Vastendecke weile fdrinv verbogen. (Siehe oto
Nr. 11) Dle Feltenachse liegt horizontal und streicht unge-
fahr NS. Eine gleich orientierte FL:lte ist rechts (ndrdlich)
vom Lortkj5nns aufreschlossen.

Die F.E:ltung in der Grube Jakobsbakken verUuft ebenfalls flaeh
wellenfbrmig mit schwachem ,L.chsenfullen NY'N. (Siehe Lngekugei
digren dor Vseten-und Pieskedecke im G,-uLenr7ebict Jakobs-
bakken) Gegen Westen ist cin s31=1Ees Zuneb2en der- Paltungs-
intensit-Ut zu beobachten. 11;53zeigt sich nkimlich in einem
Profil, vieiches langs des Schachtes durch die LTrube Jakebs-
bakken gelegt wird, dass die Schichtenverbiegen nach 7Te-
sten hin zunehmen. Liessbare B-Achsen oder Linetionen sind
fUr diese Fltung, ksum feststellbar, Uanchinul konnte eine
Glimmerorientiefung nach einer sehr schwach angedeuteten
Lineetion ausgewertet werden. Diese wurde in die Diagramme
eingetragen.

In der urube Sagmo hat diese Faltung eino wesentlich strke-
re Intensitt. Die Schichten sind auch hier vIlenfOrnib verbo-
gen,jedoch viel steiler, als in Jskohcbskken. Desgleichen ist
die Freinenz der Synklinalen und Antiklinalen grisser, als in



Jakobsbakken. Die Acbsen fallen sdSwach.NWN his schwacb.

2ine uugofahr lotr-ent zur 1•72-fa1tun- liegende Ealtung giht

die heL‘s:tt.aln dor Kiuslincale und der Hornblendestngel

in dun rnrulundsn1;ifurn an. Oie Form der Faltung Ober- uni

Untertage ist etenfells fluch wellenfOrmig. Die Achcen dieser

Faltnn thuchen im untersuchten Gebiet mit ca. lo nach iINW ein.

Diese J'altung ist uC Urund der Ltneru1orienterung auf den

"S"-Flhenen Eut mczsbsr. Soy:ohl in dor Fieskedecke als auch

in dor Vastondecke Isinnten Hornblendenadeln uni.Disthen einge-

messen werden. Doch nicht Jiberall ist dies der Fall, denn die

Hornblenden, beseniers in den Schiofirn der hieskedece,

sind an einor Stelle schr schdn parallelerietiert, an anderen

Orten zcien sie Uberhaupt keine Orientierung.

Eine etzmassigkuit dieses 1hdnorn us dUrrte scmit nicht

vorliegen. Die einzige hiefdr in jetiacht komLende ung

1	 ist die, dass die -rcssung tind damit fle richtunggebunde Krhft


dort, wo die Kornblenden unerientiert in den "S"-Plhchen lie-
41
411

gen, gleich :ull war. wdrde bed,-uten dsss zwar

rialen" L--. "Synklin-len" vorhanden sind, die jedodh im Felde• durch die anscheinu.n ruhige 1,2.gerung unsichtbar bleibun. Sie


geben eich nur dadurch su erkennen, d:.ss eben jegliche .I.ine-

ralorientierumg auf den "S"-Fflchen feblt. Die Schenkel dieser

Antiklinhien bsw. "Synklinclen" bilden somit jene Stellen,

wo die Hornbienden in einer RichtunE orientiert sind.

:2her diu Altersbeziehn dieser Ealtuhon li:sst sich khum

b2sti=t:s &ussdgen, da das, in diesur Arbeit untersuchte

Gebict, dafdr viel su kluin ist. kbnute hnnehmen, dass
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jene 2a1tnnie,welnhe die Hernblenieh ursJDisthene so deut-

2ich erienteerte, die jdnL:ereseL Bedenkt ilJenjedoehl dsss

die Yte51 ;rj1 »1ss-LeheRichtunj »ie die Hornblenden ein-

	

i nen2n, nns e wur,idn, J.,ss•ie 1etztdslisnnte


Fsitung dle j:nEste ist, de js die =-2ressung die Erzlsger

den ihersehiehushcrident gefsltet hst.

Einu .hersieht dber dss Aehdenstreien-n der Faitri und der Zded

1inesie verdiffieltFig. 1. Die grdn striehlierten Linien

a.)

	

11,

die Kidntunen der beiien 11u .. le Jskobsbekken und

Ssgs,o,die gr:n angelegten hinL-,eL,en,,ebendie Riehtunarder

,n. Jone Fsltung, welebe die beiden

1-k,eken.in GruLengeblet Jakonshskken-Ssrmo gefeltet hst,

rot eindezaishnet.

wurdP

. ) 1.) te -st

nenon I?.Liseitel enalant sind Suli-

tje]negebiet 2 Kludtscharen besundt'rsgdt ent.;:dekeit.

Eeido Kluftsehsren driteu sownhl durch die Eleske-

deeke sls sueh durnh dde Vastendcke. Sie sind also jUnger

als die 1)eckendberschlebung.

Besenjers schen ist dus Klufts:sten in den E\zrulund-

schiJfern entwiekelt; hier dureLsetzen zie diese fsst

letrdcht. Die 1:1urtfillehensind gdnz gitt , d.h. sie

lassen kei=let Spuren einer Verehiehuns erkennen. Eine

Ridrung zeigt sidh nur nn einer Stpin,

sn dsr 3tr:.-devon 2u±nlund nsdn s Jieser Fluft-

flUdhe ilagt lne Chieritsdhie•e auf, in die Bewegungs-

spuren eingrsvies-t -dtnd.Die Dey;eeungsspuren ver]aufen

•
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in der Ribtun;; und 1idt-en horizontn1. Die hewegun;:,--

spurun 1hngb diesur Yiurt sind getliss wonentlieh jdnger als

die Klurt bsibbt unl kdben fdr die D•utung dieser K1Ufte E.E.

keine Bedentung.

In dur Vhstuntecke sind dieu Kldfte nieht sc klnr nusge-

bildut. Ddr.Lirnn1 dnfdr ist s7:dife11cs in den nnders genr-

teten Gesteinseigdnbehofttin zu suokon. 50.gibt selten cin

Gestein, dhn 221u-Sthildunuct; no Elgenekaften

besitzt, der Fisrulundsoniefer.

In der neuke- und Vnstendeeke fdhrte ich 192 K1nftmessuiltsen

durch. Diene t:;urden nuf eindr Lngenkugui stdtistinch ausget:.tert

(siuhe Logeku,-;e1Iihgre Ddr&ur sind einige (iIhufnn-




gen) zu erkunnen.Die ntichfoi:er= Znhlen gebsn nn,

viel Frozent der einu:ernessenen Kldifte in der sngegebenen

Riohtung verlhiffen.

34'E 	 11 r;


/N 70' o

45'U  o

6'W 	 


Die RiebtunguA N76:; und gehdren ein unt1dt_tinelben Kluft-

schnr nn und kdnnen dsshcilbges:ittelt.txerlen. er-gibtsich

derhus die Ric!htur;: Jene Kluftschnr, die in der HE,upt-

streichrichtunr T5 verlhurt, ist von gerintidr jjeduutung.

Die nicht f:llt4-titden Beobnebtungen von

Th.Vogt und F.J.11o1rsnistUbusein.(Siehe 36 4 5.119 u.a.)



e

Die 1:21ittJhu.n:dieser ,::Hilewun:levcn VoEt einenenj erUrtert.

In seiner :co.0;;-,n;•hieetellt Vogt f_ht,
e

durch "Seherh-rhfUm L;ebiDietwur:,eh, 1Jh k:nn mich dieher

1ei1:un:2nicht anaohlietsen.

Scherklij.fLenebmo naoh DeSdn-ler, th jer hoEel einu.2ichtunj,

prrallel der F:dtennchse "D" ein. r:;c:man co.j ebit nuf

dieses 1:lufts,yhtoe!nnwonion,
coleheh hnn.:eltes dich


wohl), so mdsste des "d" uEL-;.J2E;hrautrcht sur Schieferunrs-




fUlchc: '3" stohen. Des ist dher umLT ich
. Au:cerdec: re.jcsten

(JIP

Schorkifto cnihrBeweun:::aapunonZJirTfl
. Aber auch •

dds iat nicht der Fdll, mit Luschme des schon auf Seite 73

erv;hntsn ES do.L.€tnniche KrauTtowirks2m ;

gewoseh soin.

Betnchten wir our ,(1hrungdiecer Fr7Le
Cruci-n-atJekedie

522' Schluefeh.SchlLU, man einselns St:ickeVOA l'irniundschiefoo ;

perunter, so y:ird!..fniremermeno ode :7enijorLleich f::ofer:ste

BruchstY,oke erhnIter. Sle erhniten dilo ile Form von anombo'dent

Auch in Aufschlsen dfiruhuh0n finiet
immer wielor

• sprochon scheiterarti[Tedrdhst:).0ko. Sehtrt-L:e Gesteinszer-i

101 teilurn e.hc-sen•te:rnnch gloos (b( einew "h" lotrecht

"B" Zu:seschriobehwirjon.

Betrdchtet mnn die boudieartig
:L noa in

fienFuruluhi3ohlerene, so frllt immer
daf, dnss tck-

tonisohe iteser Lin en sion de:ci4uft.::stom zuerinen


ldssen. Dds "ao" (dte Ute Lin3cn t,:onnende 'duCt) ontspYioht

nhmlich einer ;:1ufthchuiim 5hlit3e3c:n,:jobiot.
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Da die bei,DrnKluftsch,:rendes Sistems irsmereinen "jinke1ein-

schliessen derrkleiner uls 90 ist, hande1t es sich hier

-7 .scheinlichnieht um ein "E" lotrceht "B", sondern um ac-

/
Kldfte, denen bc-la-:ftezugeordnet sind. Dossen ungeachtet is

t
es jedoeh du us meHiion, dass es sich bei beiden fluftrich-

tungen um ac-K1 te handelt; es sind ja uuch wie vorhin bereit

festgestel1t,2 Faltung.enzu beobuchten.

Ifit(11::sHn en glube ieh nuchgewi-sen zu n, d-ss
cs sloh keinen Full um EcherklEfte handelt, soniern ur,


Kltifte,die du)-chZerrsp:.nnunge'm uestein entstanien sind.

Auch lie glatten Flachen der lUfts im Sulitjelmagebietdeuten

dareuf hin, dass diese nisht durch Seherspunrungen,son:ern

durch Zerrspunnungenentstunien sind. Durch die Lerrung effnen

sich Hohlra werme (Spulten).Diese en in der Regel mjA Tuarz L.

anderen :inerulien susgefdlit. Ich konnte Sddufer des La.8-

vann eine ganze Reihe machtiger :Irsrzg.singebeobachten, welche

die sohon beschriebenenKluftrichtungeneinnehmen. Sie wurden

auch von Th. Vogt erilahnt.

In den Grdben sind die Kldfte oft mit Anhydrit, Gips, ZalkspDt

oder -netkiesmineralisiert.Dese KlUft5 kennen daher eini-




L
ges dber d*s.Rlter der vererzung uussairen.

Das Kluftsystem durehsetztauch die Erzlager, lässt dort je-

soch keine geregelten Richungen erkerinen.Die Ausbildung und

der Verlauf der L(1U2teist ja nn1g,mit der Art des 1,:aterials

verbunden. Jene -idfte. die den Er: -erner durchsetzen, sind Eit

I.Jagnetkies,Zinkblendeund manehEal auch mit Kupferkies mine-

ralisiert. (Siehe die Ulmprofile 213 und 4).
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.npf ist ci s leicht zu mobl1isierendes Ijinern1.

eie sich mit deM nt;netkicsverhnit, ist mir nicht be-

kannt. Aud den beob.,chtotenE
unc 1-ssen sich somit

folL;er sflezidhen.:

Dlh X'lufth111,dngist , :1n die Aufschieb dor Vh-




ston- su± die 2ieske oke.

die =L1d:tesind j1.1nyerals der Schw-odlkies, aber -11.1ter

nls die C172._ und
tion n.

Zur
t saL iese wohl sohon vor•

der vorhan on ;7;eweeons in knnn m51iehorweise
je-

doeh erst 'aihrendder ljetmorphooc d:r
iosi:ger mobilisiert ulii

in dio enon

n im knrtiertdn 'ebiot wurden so gut wie keine be-

otneht t. tnrveraerfcr sind 1
wic-

dcr usenen, doch sind sie bsdoutunc:slos.Ed handclt sich um

von• ig.onem bls eini,L:edm. (SiL,
mnkizze 3)


Die Verweri r fol.n den
voruguerv i RichtunL:cn der

heschrie-
bdnen

4.) 1),nJikohshrerriy Erz mn• soin
mit dom Am- -- —

Im :{npitelVI a wurde eine SH von effusiven Am,phiboliton

und Gneison bosehriebon, ebenLe doren
zu don rneLz3


denUstinen. Hier sollen
nur r;o,nzkurz nodh einm1 lie

WiChti tdn Zge aiescr
Sorie werlon:

tte dink-coid..nnjdnLito

• bolit -
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Sie wir1 aus ef:usiven AzYphibc1iten(z.T.F1oititen)

und isen ad b ut.

Ihre 2,rehzengeg2ndfc iù it_nGcsteine rJn van

tckdonisiertuaCiesteinangebi1jet.

AfliSajunde yjid Siese S.Jrievon FurulundschiefernUber-

lagert.

-u beit2n Seiden dieser Linse liegen die Erzkorpe von

n und

In der lasteneeke stenen 1eic1ïs est,,'ne wic sie in dc.•

Linse anthaiit- sini, an.

2\usdiese 4usa=Jit ssung geht hervor, dcss diese &stuins-

serie als rere-lkOrperin deT 1'ieskcdeekeliegt. Um eine, al-

len Beebe tungan re-echt werdenie Erklarunr-rabg3ben zu kOnne

sei festeste11t, dass diese Sdholle gelegentlich der ber-

sCi:icUun der Vast,-'n'eckenu2 die rie,akedeckecingaszhoben

wuxde. Di se Scholle h,attealso eine Kcilwirkung';es wurde im

Air 1wcsnlefer eine Spalto geöffnet, bzw. eine Schwnchheits-

zone ;:csahaffen,in der dle Erz1bLun.c n zirkulieren und ihren

Mineralinhaltabsetzen konnten. Dieser eti hatte daher cine

eminente isedeutungiix die Art und den Standort der Erze.

11 Der ErzkJrper'injakobsbakkenhat die Form einer Linse; seine

grosste Lhnge besitzt er in der Richtung.der "B"-Achse.

Dnr gr'essteTeil der inJakobsbahhc:nanst,'enden Erze ist lisrh

in geringerem:ssse h;,nieldeu sich undI:Lpr ctionserze. In

Sagmo stehen hauptschlich Imprgnationserze, sce-enannter

"SagmoLysli"an. Der Grund, weshalb in jakobsbakken "nerberze"

und in grno"Izipragnntionserze"lb:Jrwiegen,liegt m.. sowohl
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im Utandort nia auzh ln den nizh dort befindlichan ue tcincn.

In huschelzonen konntun Erzlnungen ungehinicrt nach allen

Richtungen zirkulierun uni dnndr dberall ihrcn Inholt abset-

zen. In J..)bs;:kkun hineben konnten die Lusunfron nur in

"huhlrauel." zirkuliernn, Jie nozn ollen Sudten von hnrtun

Schlefern abg,coszhlossonwardn. infolgedesson konnten hier nur

diu vorhandenon Hohlrume verurzt werlen.

D-LJdiu Erdidnasie uzgebenin Sohiefer wurien in Jakobsbot

serizitisiurt. Bruzbstdcke von 5ioniefurn, die im Erz schwim-

. mon, ;:lirden verkieselt. Soleno Umo..andiun L;yn werben hydrothor-

molun Lbic-rgon zugesonrieben. Eine hydrothermnie bntstchung

der LaguratOtten nohednt mir dnmit gesionert zu sein.

Die dos Ezz aufbauunion und ga::ond.enenErzminuralien sind

SchweCelkien, Lupferkius und Zdnkblendu, Daneben ko..zmen b=edeu•

tenie :ktnetkius vor. Vom P. Ramdchr wurden noch nnti-




monrcione Poragenesen bnochrinben, (23 Lfzminerolien) denon

jedoch keinerlei wirtsen-:ft110be 3cdeutano zukommt. Der Erz-

kOrper besitzt, wde nochfolr7onle Pd.ofilu zciuen, (Pig.6),

an den moisten Stellen ednen rhythmisnhen Aufbau.

Im Han,gennn dus Erzl'hoolcs kommon einzelne hleiglnz-Kupfer-,
kies-Ddnuit-Anreicherungen vor. Mit disnn verbunden sind die

von P. Ramdohr becohriebenen Antimonminorale.
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Fig.6:SkizzenzweierUlmprofilevon
Jakobsbakkenlo 1 Nord.

Die £rze sollenhier nichtnåherbeschriebenwerden,weil
dies den RahmendieserArbaitUberschreitenwarde.Ich ver-
weise dabeiauf die DiplomarbeitmeinesKollegenG. Dauner,
der sie eingehendbeschriebenhat.

•


